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Die Belegschaft des Kraltver- 
kehrsbetr ,i in Issyk der Alme- 
Ateer Verwaltung für Güterbeförde­
rungen erfüllte den Plan des Jubi- 
lâumsiahrs zum 29. Dezember in gu­
ter Qualität. Im Schreiben des ZK 
der KPdSU, des Ministerrals der 
UdSSR, des Zenfralrals der So

Duckart mit ihren K-700 Schleppern 
an den Tag. Sie erfüllten das Ta­
gessoll ständig zu 140 Prozent und 
mehr. Auch Adam Kiefel blieb mit 
seinem DT 75 nicht hinter seinen 
Kollegen' zurück. Seine Spitzen­
leistungen beliefen sich auf ein 
fast anderthalbfaches Tagessoll. 
Der Agronom Paul Schäfer und der 
Abteilungsleiter Johann Hemel 
sicherten den Mechanisatoren gute 
Arbeitsbedingungen. Heute wird 
auf den Feldern der Wirtschaft die 
Schneefurche zum zweitenmal ge­
zogen.

Hugo KRIEGER

Gebiet Kustanai

Die Aufgaben— nun 7.
Oktober

Erstrangige Sorge der Landarbeiter- 
gute Vorbereitung aut die Frühjahrsbestellung

wjetgewerkschaflen und des ZK des 
Komsomol heißt es: „Die Erhöhung 
der Effektivität der Volkswirtschaft 
fordert eine wesentliche Verbesse­
rung der Arbeit des Transportsy- 
slems'. Dieses berücksichtigend, 
übernahm das Kollektiv erhöhte 
Verpflichtungen. Es stellt sich zur 
Aufgabe, den Plan des Güterum­
schlags zum iß. Dezember zu er­
füllen.

„Hauptsache ist". wird im 
Schreiben des ZK der KPdSU, des , 
Ministerrats der UdSSR, des Zent-» 
ralrats der Sowjetgewerkschafle/i 
und des ZK des Komsomol unter­
strichen, ..von den ersten Tacjen 
des Jahres einen straffen Arb'aits 
rhylhmuf, die Erfüllung der staatli­
chen Planaufgaben und der eoziali- 
stischen Verpflichtungen durch 
jedes Arbeilskollektiv... zu sichern.“ 
Diese Worte fanden bei den Bauer-

Brennpunkt — Ernte 78

Die von K. Schachtel, M Bog­
danow. D. Neumann geleiteten 
Fahrerbrigaden überbieten ständig 
ihr Tagessoll.

Zum zweitenmal
Unter den Sonnenstrahlen glit­

zert der Schnee auf dem endlo­
sen Acker, worauf sich hohe 
Schnecwälle türmen.

Die Schneeanhäufungsaggre­
gate sind jetzt in einer Entfer­
nung von etwa 5—6 Kilometern. 
Woldemar Wolf. Direktor des 
Sowchos ..Tschernigowskl”. Gen­
nadi Deschko. Chefagrönom der 
Wirtschaft, und fch fahren mit 
einem orangefai'benen K 700 
über die Felder. Ein Kraftwa: 
Kn schafft es nicht, der Schnee 

:gt zu hoch.
Der Sowchos ..Tschernl- 

gowskl ' ist eine führende Wirt­
schaft Im Gebiet Karaganda In 
der Produktion von Getreide. 
Milch und Fleisch. In den zwei 
Jahren des zehnten Planjahr­
fünfts haben die Ackerbauern er­
hebliche Erfolge erzielt. Das 
Programm der zwei Planjahre 
ist in allen Kennziffern erfüllt. 
Die Wirtschaft hat 18 000 Ton­
nen vortreffliches Korn erzeugt.

Das Getreide ist die Hauptsor­
ge der Wirtschaft. Seinem An­
bau widmen* die Menschen Ihre 
vieljährigen Arbeitserfahrungen 
und Kenntnisse.

Die Schneeanhäufung ist ge­
genwärtig das wichtigste Anlie­
gen der Mechanisatoren'. sagt 
der Chefagronom Gennadi Desch­
ko. ..Zwölf Aggregate arbeiten 
In zwei Schichten.

Das sind meist K-700-Schlep- 
per mit Schneepflügen. Diese

Aggregate wurden den qualifi­
ziertesten Mechanisatoren anver­
traut. Die Arbeit Ist im Gruppen­
verfahren organisiert. Die Me­
chanisatoren leisten mustergülti­
ge Arbeit. Besonders tun sich 
Michail Tkatschow und Leonld 
Dudkin hervor. Sie ziehen die 
Schneefurche täglich auf 100 
120 Hektar statt 50 laut Plan­
soll.

Den Schrittmachern des Wett 
bewerbs sind Ansar Walijew 
und Nagmet Rachimow, Omer- 
bek Nasymbckow und Akija 
Achmetow. Anatoli Skranshewski 
und Adam Flatt auf den Fer­
sen.“

Am Horizont zeichnen sich 
die K-700-Schlepper ab. hinter 
ihnen zieht sich eine Schneewol­
ke. Die Aggregate ziehen in ge­
raden Reihen übers Feld wie 
auf der Parade. Vom führenden 
Schlepper steigt ein Mechanisa­
tor herunter und kommt auf uns 
zu.

Woldemar Wolf stellt Ihn vor: 
..Macht euch bekannt: Hermann 
Böse, Leiter der Brigade Nr. 2. 
Ein Meister des Getreideanbaus. 
Sogar In Trockenjahren erntet 
seine Brigade 12—13 Zentner 
je Hektar "

..Auf unseren Feldern könn­
ten )vlr auch' 18 — 20 Zentner Je 
Hektar einbringen. Dieses Ziel­
haben wir uijs gestellt. Wir 

‘verfügen über leistungsstarke 
Maschinen,1 'die tadellos ' arbei­

ten Auch die Mechanisatoren 
sind Meister ihres Fachs. Wir 
haben die Schneefurche bereits 
zweimal gezogen. Wir führen 
dem Boden natürliche und Kunst­
dünger zu. Etwa 10 000 Ton­
nen Stalldung wurden schon 
auf die Felder transportiert", 
sagt Hermann Böse abschlie­
ßend.

Die Brigaden Nr. 1 und Nr. 2. 
die von namhaften Getreide­
bauern Kuanysch Bllkllow und 
Hermann Böse geleitet werden, 
rüsten sich tatkräftig zur Früh­
jahrsbestellung. Diese Kollek­
tive wetteifern schon mehrere 
Jahre um eine hohe Ackerbau­
kultur.

„In Erwiderung des Schrei­
bens des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Kom­
somol sind wir fest entschlos­
sen. das dritte Planjahr mit neu­
en Arbeitserfolgen zu würdigen“, 
sagt Sowchosdirektor W. Wolf. 
„Wir haben die hohe Verpflich­
tung übernommen.' 10 000 Ton­
nen Getreide bei einem Plan von 
8 800 Tonnen zu erzielen. Wir 
werden unser Wort in Ehren 
halten. Eine zuverlässige Ge­
währ dafür ist die Stoßarbeit un­
serer Menschen. Ihre unermüdli­
che Sorge um das Morgen".

Woldemar BORGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Im Bild: Brigadier Hermann Böse

Folo des Verfassers

Die erste
Million
Hektar

Die Mechanisatoren des Ge­
biets Uralsk haben die Schnee­
furche schon auf einer Million 
Hektar gezogen, was fast die 
ganze Aussaatfläche ausmacht. 
Auf den Feldern, künftigen 
Heuschlägen und Weiden des 
Gebiets sind täglich über 1 500 
Schneepflüge im Einsatz. Seit 
Januarmitte, nach den starken 
Schneefällen, wird die Anspel- 
cjierung der WlnterfeuchUgkelt 
allerorts in zwei Schichten 
durchgeführt. Die proTag-Lel 
stung beträgt nahezu 100 000 
Hektar.

Am besten Ist diese Arbeit In 
den Wirtschaften des Rayons 
Pnuralny organisiert. Dort sind 
die Schneewellen schon auf 
200 000 Hektaren gezogen. In 
den Kolchosen und Sowchosen 
der Rayons Burllnskl. Terekty 
und Selenowskl ist die Schneean­
häufung fast allerorts beendet.

Erfolgreich arbeiten die Me­
chanisatoren des „Prawda“-Sow­
chos. die im Gebiet als Initiato­
ren einer organisierten Durch­
führung aller agrotechnischen 
Frühjahrsmaßnahmen auftraten 
Den Ton Im Wettbewerb bei der 
Schneeanhäufung gibt in dieser 
Wirtschaft die Traktoren- und 
Feldbaubrigade Nr. 2 an. gelei­
tet vom Helden der sozialisti­
schen Arbeit E. Riffel Die Trak­
toristen W. Kiwajew. B. Beckler. 
S. Stein und andere erfüllen 
Jägllch 1.5—2 Plansolls. Hier 
• Ird die Landtechnik voll aus­
gelastet, es werden effektive 
Arbeitsmethoden angewandte

In Erwiderung des Schreibens 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol über 
die Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs haben die Acker­
bauern des Gebiets beschlossen, 
im dritten Planjahr den höchst 
möglichen Hektarertrag zu si­
chern und an den Staat nicht 
weniger als 100 Millionen Pud 
Getreide - - mèhr als 1.5 Jah­
resplansolls — zu liefern.

David ANTON

Termingemäß 
und 
c| ualitativ

Die Mechan’satoren und Rc- 
paraturschlces'. aus der Wirk­
statt des den LoninorJen tragen­
den Kolchos „Trudowik“ haben 
In diesen Tagen nur die eine 
Serge - die Techn k für d'.e 
bevorstehende Frühjahrsbestel­
lung termingemäß und qualitativ 
vorzubereiten.

In den ersten Reihen der 
Schrittmacher des Wettbewerbs 
sind die erfahrenen Reparatur- 
meister für Motoren und Trelb- 
stoffanlagen Wassili Schenkel. 
Allk Nuspekow. Andrej Mersch 
und Alexander Papst, die Dreher 
Stepan Gawronskl. Nikolaus 
Brehm und der Elektriker Adolf 
Fellert.

In der Abteilung Nr. 1 mit 
dem Leiter Adolf Keßler und In 
der Abteilung Nr. 2 mit losslf 
Dokuschew an der Spitze, steht 
die ganze Aussaattechnik In der 
Bereltschaftsllnle. Die Mechani­
satoren und Reparaturschlosser 
schaffen unter der Der Ise „Ef­
fektiv und qualitativ arbeiten“.

Adolf BOXI.ER
Gebiet Dshambul

Reparatur läuft mit Erfolg

slroi“ des Trusts „Kasmetallurgstroi'' 
starken Widerhall, und die Losung 
„Neben dir darf niemand Zurück­
bleiben“ ist für die Arbeit des 
zweiten Abschnitts zur Richtschnur

Die Landwirte des Sowchos 
..Put lljitscha“ verpflichteten 
sich. Im dritten Jahr des Plan­
jahrfünfts eine Durchschnlttserntc 
von 17 Zentner Getreide Je 
Hektar zu erzielen und an die 
Heimat 110 000 Zentner zu lie­
fern.

Gegenwärtig wird In der Wirt­
schaft die Technik überholt, das 
Saatgut auf die erforderliche

Kondition gebracht und die 
Schneefurche gezogen

Die Mechanisatoren wollen die 
Reparatur der Technik zum Tag 
der Sowjetarmee abschließen. 
Iwan Dellkwascha. Wladimir 
Skljarow. Johann Ditte sind Im 
Wettbewerb der Reparaturarbei­
ter führend.

Vitali LISUN

Gebiet Nordkasachstan

Die Schneefutche — zum 
zweitenmal

Die Brigaden N. Golzow und D. 
Antoschlschpk leisteten der Mos­

Sowelow" hatSowchos „Snamja 
man die erste Schneeanhäulung auf 
der ganzen Ackerfläche abgeschlos­
sen. Dazu waren sechs 
mit Schneepflügen einge 
größten Heiß legten die 
risten Franz Glaser und

teten sich, den Plan für drei Jah­
re zum Jahrestag der Verfassung zu 
erfüllen. Im Januar belegten diese 
Brigaden im Wettbewerb den ersten 
Pfalz.

rakto-
Karaganda

Trupp der 
Boden­
fruchtbarkeit

Mit Jedem Tag produktiver 
arbeitet der Trupp der Boden­
fruchtbarkeit. der im Sowchos 
„Tschlgllek”. Rayon Kokpekty, 
geschaffen wurde. Er fährt Hu­
mus auf die Felder gleich aus 
drei Abteilungen des Sowchos. 
Ihnen 'steht bevor. 32 000 Ton­
nen Stalldung auf die Felder 
der Wirtschaft zu befördern. Vor 
allem werden die Maisfelder mit 
natürlichem Dünger versorgt, auf 
diese Flächen wurden schon über 
20 000 Tonnen Stalldung ge­
bracht. Durchschnittlich macht 
das 100 Tonnen Düngemittel Je 
Hektar aus.

Täglich überbietet sein Plan­
soll auch der Trupp der Boden­
fruchtbarkeit. der in der Brigade 
Nr. 4 arbeitet. Statt 8 000 Ton­
nen haben die Truppmitglieder 
schon 12 000 Tonnen Humus auf 
die E'elder transportiert Stoßar­
beit leisten hier die Mechanisa­
toren Oral Aschimtajew und Ga 
lym Mustaflnow. Ihnen auf den 
Fersen sind der Traktorist Vlk 
tor Vogel aus der Brigade Nr. 5. 
der Mechanisator Albert Keller 
und der Bulldozerfahrer Nikolai 
Karawljow aus der Brigade 
Nr 2. Insgesamt werden Im Sow­
chos täglich 400 -450 Tonnen 
natürliche Düngemittel auf die 
Felder befördert.

Wladimir PIGAWAJEW

Gebiet Semlpalatlnsk

Die Initiative der N'ordkasach- 
staner Landwirte, den sozallstl- 
schen Wettbewerb um eine recht, 
zeitige und hochqualitative Vor­
bereitung auf die Frühjahrsarbei­
ten 1978 weitgehend zu entfalten, 
hat das Kollektiv unseres Sow­
chos „Urumkaiskl“ mit Begeiste­
rung aufgegriffen Hohes Arbeits­
tempo herrscht gegenwärtig In 
der Reparaturwerkstatt der Wirt­
schaft. wo die Vorbereitung auf 
die Feldarbeiten Im Frühjahr ih­
ren Anfang nimmt.

Unsere Reparaturarbeiter mei­
sterten erfolgreich den Plan der 
Instandsetzung der Landmaschi­
nen für das 4. Quartal 1977: 25 
Traktoren und 26 Mähdrescher 
wurden In die Bereitschaftslinic 
gestellt, das sind je 5 Maschinen 
über den Plan hinaus. Am sozia­
listischen Wettbewerb, dessen Be 
dingungen für das dritte Jahr des 
Planjahrfünfts, für das Jahr der 
Stoßarbeit, schon erarbeitet und 
in der Roten Ecke ausgehängt 
sind, beteiligen sich alle Arbeiter 
der Werkstatt.

Als die Wirtschaft Traktoren 
fast nur einer Marke besaß, wur­
den sie im Taktverfahren repa­
riert. Heute besitzt die Wirtschaft 
120 Traktoren verschiedener Ty­
pen. darunter 14 Schlepper 
K 700. Da übergingen wir auf 
die Reparatur Im Baugruppen­
verfahren.

Besondere Aufmerksamkeit 
wird In der Werkstatt der Ar­
beitsqualität. dem sparsamen 
Verbrauch von Ersatzteilen ge­
schenkt. Für Jeden Traktor ist ei­
ne Limitkarte für Reparaturaul­
wand fürs ganze Jahr verfaßt. 
Die Mechanisatoren bemühen 
sich, durch gute Wartung der 
Technik Mittel zu sparen. Da­
durch konnte die Wirtschaft schon 
im Jubiläumsjahr 'bei der Repa­
ratur der Landmaschinen 32 371 
Rubel einsparen. Mit bedeuten­
dem ökonomischen Effekt verlie­
fen auch die Reparaturarbeiten

Gewähr hoher
Ernteerträge
im Januar. Das Kollektiv der 
Werkstatt will bis zum 23. Fe­
bruar. dem 60. Jahrestag der So­
wjetarmee. den Hauptbestand an 
Landtechnik, bis zum 20. April 
- alle Landmaschinen In der Be­

reitschaftslinie stehen haben. Bel 
guter Qualität der Reparaturar­
beiten. versteht sich.

Daß die überholten Traktoren 
und .Mähdrescher durch zuverläs­
sige Hände gingen, bewiesen die 
Ergebnisse der Prüfung, die von 
den Inspekteuren und Ingenieuren 
der Rayonverwaltung Landwirt­
schaft durchgeführt wurde: Sie 
konnten mit Genugtuung feststel­
len. daß die Technik In der Be­
reitschaftslinie ■ keinen einzigen 
Mangel oder gar DefTekt aufwies. 
Das ist das Verdienst unserer 
Reparaturarbeiter, des jungen 
Schlossers für Einstellung der 
BrennstolTan lagen Eugen 
Schwert, der Schlosser aus dem 
.Motorenreparaturabschnitt Alex­
ander Bien. Woldemar Wiesner. 
Alexander Weimann, Woldemar 
Andes, des Fachmanns für 
Wechselgetriebe und Fahrwerk 
Pjotr Orlow, des Drehers Josef 
Vogel und vieler anderer.

Sorge um die Effektivität und 
Arbeitsqualität bezeugten auch 
unsere Rationalisatoren. In der 
Wiederherstellung abgenutzter 
Details. ja ganzer Baugruppen 
sind sie Virtuosen. Unter der 
Leitung des Ingenieurs Plus Mei. 
der wurde der .Motorenteststand 
vervollkommnet. Iwan Bolozkls 
Verbesserungsvorschlag machte 
die Heumahd effektiver Tausen­
de Kilowattstunden Elektroener-

gie wurden durch die gut durch­
dachten Neuerungen des Elektro­
ingenieurs Hans Ekliger einge­
spart.

Das Schreiben des ZK der 
KPdSU, des .Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol über den sozialisti­
schen W ettbewerb im Jahr der 
Stoßarbeit wurde im Kollektiv 
der Werkstatt erörtert und ein­
mütig gebilligt. Im Januar wur­
den überplanmäßig 4 Traktoren 
und 3 .Mähdrescher in die Bc- 
reltschaftslinie gestellt.
‘Das Kollektiv unserer Werk­

statt kämpft um den Titel „Kollek­
tiv der kommunistischen Arbeit“ 
und will seinen hohen Verpflich­
tungen gerecht werden. Das wird 
nur mit fleißiger, hingebungsvol­
ler Arbeit möglich sein. Wir 
wollen erzielen, daß 95 Prozent 
der Traktoren • ~
der Kombines 
reit sind.

Die rechtzeitige und zuverläs­
sige Reparatur der Landtechnik 
ist die Gewähr der erfolgreichen 
Durchführung des ganzen Kom­
plexes der Frühjahrsbestellung, 
eine Garantie für hohe Ernteer­
träge an Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Kulturen. 
Mit unserer Arbeit werden die 
Ackerbauern zufrieden sein.

und 96 Prozent 
immer elnsatzbe-

Willibald MEDER. 
Leiter der Reparaturwerk­
statt im Sowchos „Urum- 
kaiskl"

An Genossen Schtscherbizki, 
Wladimir Wassiljewitsch

Das Zentralkomitee der KPdSU. da> Präsidium des Ober 
sten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR 
gratulieren Ihnen, dem namhaften Funktionär der Kommu­
nistischen Partei und des Sowjetstaats, herzlich zu Ihrem
60. Geburtstag.

Wir wünschen Ihnen, Wladimir Wassiljewitsch, gute Ge­
sundheit, ein langes Leben und weitere fruchtbare Arbeit zum 
Wohl des Sowjetvolkes, im Namen de> Triumphs des Kam 
munismus in unserem Land.

Zentralkomitee 
der KPdSU

Präsidium 
des Obersten Sowjets 

der UdSSR

Ministerrat 
der UdSSR

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 

über die Auszeichnung des Genossen W. W. Schtscherbiaki 
mit dem Orden der Oktoberrevolution

Für große Verdienste um die Kommunistische Partei und den 
Sowjetstaat und anläßlich seines 60. Geburtstages wird das Mitglied 
des Politbüros des-ZK der KPdSU und Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei der l kralne. Geni'.'v Schtscherbizki, 
Wladimir Wassiljewitsch, mit dein Orden der Oktoberrevolution aus­
gezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

L. BRESHNEW

Sekrettr des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

M. GEORGADSE

Moskau, Kreml. 16. Februar 1978
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- ------ ----------------------------------------- Parteileben --------------------- '

Würdiger Nachwuchs
D»r XXV. Par*«il«g dar KPdSU lenkt« die Aufmarkiamkeit der Partei­

organ. Miionen auf di« Notwendigkeit einer Beiiergeifaltung der Arbeit in 
Oer Wahl der Monxchen für die Aufnahme in die Partei und der Erziehung 
der jungen Kommunisten. Die*« Forderungen sind maßgebend für die Ar- 
Dcif der Parteiorganisation des Bahnbetriebswerks Pawlodar.

Die Kommunisten machen 17 
Prozent aller Beschäftigten und 
34 Prozent der Lokführer, des 
hier führenden Berufs, aus. Al­
lein in den drei letzten Jahren 
wurden 27 Kandidaten in die 
Partei und 26 Personen als Kan­

didaten aufgenommen. 90 Pro- 
.vent aller Aufgenomroenen sind 
Arbeiter. 70 Prozent — ehema­
lig* Komsomolzen.

Das Partelkomitee und die Ab­
teilungsparielbüros stellen an al­
le Kandidaten besonders hohe 
Forderungen. Alle sind in> der 
Regel Aktivisten der kommuni­
stischen Arbeit und des gesell- 
schaftlichen Lebens. Komsomol- 
zenführet. die Ihre Arbeit In der 
Produktion sowie Im gesell­
schaftlichen Leben mit dem Stu­
dium erfolgreich vereinen. Jedes 
Jahr füllen die würdigsten Kom­
somolzen die Reihen der Partei­
organisation auf. Wir verfolgen 
aufmerksam das Wachstum Jedes 
einzelnen, wie er an der Hebung 
seines allgemeinbildenden und 
ideologisch-politischen Niveaus 
arbeitet. seine Berufsmelster- 
schaft vervollkommnet, wie er 
sich Im gesellschaftlichen Leben 
betätigt, sein Benehmen, Im All­
tag. Besonders bedeutsam Ist der 
Beitrag der Lehrmeister zur Er­
ziehung der Jugend. Im Bahnbe­
triebswerk sind es mehr als 130 
Kommunisten mit solider Dauer 
der Parteimitgliedschaft und 
Arbeitsveteranen. Die besten un­
ter ihnen sind der Schlosser ln- 
nokentl Tarassow. Träger des 
Lcnlnordons und des Ordens des 
Koten Arbeitsbanners, der im 
Bahnbetriebswerk mehr als 40 
Jahre arbeitet; der Lokführer Ju­
ri Suworow. Ehreneisenbahner. 
Deputierter des Gebietssowjets 
der Volksdeputierten. Mitglied 
des Büros des Pawlodarer Stadt­
parteikomitees; der Leiter der 
Reserve der Lokführerbrigaden 
Nikolaus Bebel. Teilnehmer des 
Großen Vaterländischen Krieges; 
der Lokführer Konstantin Demi­
dow. Träger des Ordens ..Ar­
beitsruhm" dritter Klasse. Mit­
glied des Gebietspartelkomitees.

Den größten Teil der organi­
satorischen und politischen Mas­
senarbeit leisten die vierzehn 
Parteigruppen des Bahnbetriebs­
werks. In ihrer Tätigkeit schen­
ken sie den Jungarbeitern beson­
ders viel Aufmerksamkeit

Viel Achtung und Anerken­
nung wird dem Parteigruppenor­
ganisator der Werkabteilung für 
Elektroapparatur, dem jungen 
Kommunisten Oleg Lewaschow 
entgegengebracht. Die Mitglieder 
der Parteigruppe, die größten­
teils qualifizierte Kader sind, 
deren Arbeit mitunter In der Lö­
sung komplizierter technischer 
Aufgaben besteht, reagieren ope­
rativ auf alle Belange des Be­
triebs. leisten umfangreiche ge­
sellschaftliche und politische Ar- 
oelt und sind bestrebt, eine ge­
sunde schöpferische Stimmung im 
Kollektiv, eine Atmosphäre ge­
genseitiger Hilfe und hoher Prin­
zipientreue zu schaffen. Die 
Gruppe leistet ständig große er­
zieherische Arbeit unter den Jun­
gen Kommunisten und nimmt die 
besten Produktionsarbeiter In Ih­
re Reihen auf. Von neun Partei­
mitgliedern haben sieben unvoll­
endete Hochschul- oder Mittel­
schulbildung. vier studieren fern 
an Instituten und Techniken. Al 
le sind Bestarbeiter, Aktivisten 

MIT Jedem Jahr wächst und 
verschönert sich Dshety- 

gara eines der wichtigsten Zen­
tren der Montanindustrie unse­
rer Republik. Hier entstehen neue 
Straßen und Wohnhäuser, ganze 
Mikrorayons. In unserer Stadt 
gibt es mehrere Industriebetriebe, 
ole größten darunter sind das As- 
oestaufbereltungskomblnat, der 
Bautrust „Kasasbeststroi". der 
Kraftverkehrsbetrieb Nr. 2 und 
das Fleischkombinat.

Das vergangene Jahr war für 
die Werktätigen von Dshetygara 
durch hohe Arbeitsleistungen 
ausgezeichnet. Der Umfang der 
Bruttoproduktion machte über 
120 Millionen Rubel aus, die 
Bauinvestitionen betrugen etwa 
14 Millionen. Alle Arbelterkol- 
lektlve sind Ihren Verpflichtun­
gen erfolgreich nachgekommen, 
die meisten haben Ihre Jahres­
aufgaben vorfristig erfüllt.

Kein geringes Verdienst ge­
hört darin den Volkskontrolleu­
ren der Stadt. Dank Ihrer aktiven 
Teilnahme an der gesellschaftli­
chen Produktion wurde der so­
zialistische Wettbewerb um die 
erfolgreiche Erfüllung der Jah­
resaufgaben effektiv und weitge­
hend entfaltet, neue Initiativen 
gestartet.

Unser Trupp der Volkskontrol- 
ieure zählt über 1 300 Mitglie­
der. denen eine verantwortungs­
volle Mission erteilt wurde. 
Uber 200 Gruppen der Volkskon- 
trolle halten die Tätigkeit al­
ter Betriebe und Arbeltskollektl- 
ve im Blickfeld. Das Stadtko­
mitee für Volkskontrolle koordi­
niert Ihre Arbeit, stellt an sie 
Konkrete Aufgaben, nimmt re­
gelmäßige Rechenschaftsberichte 
der Vorsitzenden der Gruppen 
und Kommissionen über die ge­
mistete Arbeit entgegen.

Die meisten Volkspatrouillen 
sind In der Produktion betätigt. 
Es sind die Besten unter den 
Besten — Aktivisten der kommu­
nistischen Arbeit, Sieger 1m so­

der kommunistischen Arbeit. Die­
se Werkabteilung hat als erste die 
neue Reparaturmethode der Die­
selloks angewandt, war wieder­
holt Sieger 1m sozialistischen 
Wettbewerb und trägt mit Recht 
den Titel „Kollektiv der kommu­
nistischen Arbeit".

Für hervorragende Leistungen 
erhielt der Junge Kommunist Va- 
lerl Tschekuschln. Meister der 
Werkabteilung, den Orden ,,Ar­
beitsruhm" dritter Klasse. Die 
Elektroschlosser Iwan Dmitrijew 
und Wladimir Resanow wurden 
als Deputierte in den Stadt- bzw. 
den Bezirkssowjet der Volksdepu­
tierten gewählt. Valerl Lewtschuk 
wurde zum Sekretär des Komso­
molkomitees der Eisenbahnstati­
on gewählt. Diese Beispiele spre­
chen für sich selbst.

Große Arbeit zur Erziehung 
der Jungen Kommunisten leisten 
die Parteigruppenorganisatoren 
des Fahrgastbetriebs Nikolai Sln- 
tschenko und des Güterbetriebs 
Wladimir Podymow. Die Partei­
gruppen helfen auf Jede Weise 
allen, die sich für gesellschaftli­
che Angelegenheiten Interessie­
ren. die gewissenhaft arbeiten, 
hohe moralische Qualität besit­
zen und wißbegierig sind. Sie 
finden für sie eine Beschäftigung, 
die Ihrer Neigung entspricht, er­
teilen Ihnen Aufträge, laden sie 
zu ihren Versammlungen ein. 
ziehen sie zur Erörterung von 
Produktionsproblemen und ge­
sellschaftspolitischen Fragen her­
an.

Auf diese Welse werden die 
Jungen Kommunisten In die Sphä­
re des Parteilebens einbezogen, 
was Ihre Aktivität, Disziplin und 
1 ierausblldung von sachlichen 
Qualitäten und Prinzipientreue 
fördert. Die In die Partei neu 
aufgenommenen Arbeiter recht­
fertigen In der Regel das Ver­
trauen Ihrer Genossen, well sie 
genügend vorbereitet waren, um 
den hohen Titel eines Mitglieds 
der Leninschen Partei In Ehren 
zu tragen. Unter den Jungen 
Kommunisten sind der Lokführer 
G. Plaksenko, der Brigadier des 
Bahnbetriebswerks B. Koturba- 
jew, Mitglied des Präsidiums des 
Rayongewerkschaftsrats der Ei­
senbahner und Mitglied des 
Komsomolkomitees; J. Senltsch. 
Lokführer und Sekretär des Kom­
somolbüros der Betriebsabtei­
lung; B. Seltchasin, Brigadier des 
Bahnbetriebswerks und Sekretär 
des Komsomolkomitees; W. En­
gels. Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit; A. Galzow, Lokfüh­
rer und Komsomolorganisator der 
Komsomolzen- und Jugendkolon­
ne.

Eine große Rolle In der Erzie­
hung. der Jungen Kommunisten 
spielt Ihre Beteiligung an der 
praktischen Tätigkeit, an der Er­
füllung konkreter Aufträge der 
Parteiorganisation. Diese Auf­
träge fördern die Entwicklung 
der Fähigkeiten der Menschen, 
ihre Verantwortlichkeit, schöpfe­
rische Aktivität und Disziplin. 
Die Aufträge sind mannigfaltig. 
Der Schlosser Johann Schneid­
müller wurde zum Sekretär des 
Komsomolkomitees des Bahnbe­
triebswerks gewählt, war früher 
Mitglied des Stadt- und des Ge­
bietskomsomolkomitees. Er hat 
einen großen Beitrag zur Besser­
gestaltung der gesamten Tätig­
keit der Komsomolorganisation 
geleistet. Sie Ist zahlenmäßig ge­

zialistischen Wettbewerb, erfah­
rene Arbeiter.

Unlängst zogen wir das Fazit 
der geleisteten Arbeit für das 
Jahr 1977. Als beste erwiesest 
sich die Zentralgruppe für Volks­
kontrolle aus dem Bautrust 
„Kasasbeststroi". geleitet von W. 
Schreiber, die Gruppe aus dem 
Werk für Stahlbetonfertigteile 
mit G. Makschakowa an der 
Spitze, die Gruppe von A. Syr- 
zow aus dem Dshetygaraer 
Fleischkombinat. 

Wirksamkeit 
der Kontrolle 
heben
Allein In den letzten drei Mo­

naten des Jahres 1977 unter­
nahm die Gruppe der Volkskon­
trolle aus dem Trust 28 Über­
prüfungen, wobei mehrere Produk­
tionsmängel entdeckt wurden. 
Die Leiter des Betriebs wurden 
darauf aufmerksam gemacht, zu­
sammen mit Ihnen erarbeiteten 
die Kontrolleure Maßnahmen zur 
Beseitigung der entdeckten Män­
gel.

Infolge der Kontrollaktionen 
der Gruppe aus dem Werk für 
Stahlbetonfertigteile wurden Im 
Laufe des vergangenen Jahres 
64 Tonnen Bewehrungsstahl und 
180 Kubikmeter Beton einge­
spart. man vervollkommnete we­
sentlich die Arbeitsorganisation.

Als besonders aktiv erwiesen

wachsen. die Jugendlichen sind 
aktiver geworden, die Zahl der 
Komsomolzen- und Jugendkollek­
tive hat sich vergrößert. Gegen­
wärtig Ist J. Schneidmüller Ab­
teilungsleiter Im Komsomolkomi­
tee des Stadtbezirks Industrial­
ny.

Noch ein Beispiel. Das Kollek­
tiv des Bahnbetriebswerks wählte 
den Jungen Kommunisten und 
Lokführer Valerl Michailow als 
Deputierten In den Sowjet der 
Voiksdeputlerten des Stadtbezirks 
lljltschowskl. Das Ist ein beson­
ders verantwortlicher Parteiauf­
trag — sich an der Tätigkeit der 
Organe der Volksmacht unmittel­
bar zu beteiligen und den Auf­
trag der Wähler — seiner Kolle­
gen — zu erfüllen. Valerl Mi­
chailows Leben haben alle vor 
Augen. Als Absolvent des Zell- 
nograder Eisenbahnertechnikums 
meisterte er schnell den Beruf 
des Lokführers und zählte alsbald 
zu den Bestarbeitern. Sein Pro­
duktionsprogramm für zwei Plan. 
Jahre erfüllte er zum 60. Jahres­
tag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution. Für erhebliche 
Arbeitserfolge erhielt er das Ab­
zeichen des ZK des Komsomol 
..Junggardist des Planjahrfünfts" 
In Silber. Seine Arbeitskollegen 
wählten Ihn zum ehrenamtlichen 
Lokführerinstrukteur.

Eine reiche Lebensschule hat 
auch der Junge Kommunist Ale­
xej Karkarln 1m Bahnbetriebs­
werk durchgemacht. Auch er hat 
nach Beendigung des Eisenbah­
nertechnikums den Lokführerbe­
ruf vollkommen gemeistert. Er war 
wiederholt Mitglied des Komso­
molkomitees des Bahnbetriebs­
werks. In den letzten Jahren war 
er Sekretär der Komsomolorgani­
sation und Mitglied des Partei­
büros. 1977 wurde er zum Se­
kretär des Parteibüros der Be­
triebsabteilung gewählt. Jetzt 
wurde Alexej Karkarln für die 
Verleihung des Preises des Le­
ninschen Komsomol vorgeschla­
gen.

Die Parteiorganisation des 
Bahnbetriebswerks Ist bestrebt, 
mehr Jungarbeiter zum aktiven 
gesellschaftlichen Leben heran­
zuziehen. hilft ihnen bei der Er­
füllung der Aufträge. Diese ka­
meradschaftliche Hilfe verbindet 
sich mit hohen Anforderungen. 
In der ideologischen Stählung der 
Jungen Kommunisten und in der 
Gewinnung von Erfahrungen In 
der organisatorischen Arbeit spie­
len die Parteiversammlungen eine 
besonder? wichtige Rolle. Die 
älteren und erfahrenen Partei­
mitglieder schlagen ihren jünge­
ren Kollegen Themen zu Ausspra­
chen vor. helfen diese vorberei­
ten. Ein wirksames Erziehungs­
mittel sind die Rechenschaftsle­
gungen der Jungkommunisten 
über die Erfüllung der Statuts­
forderungen. Parteibeschlüsse 
und -aufträge. Fruchtbringend 
waren die Rechenschaftslegungen 
der Kommunisten A. Karlba- 
jew, M. Makepow. B. Seltchasin, 
J. Senitsch. Während der Bespre­
chung wurden ihnen nützliche 
Ratschläge. Bemerkungen und 
Vorschläge erteilt.

Die Parteiorganisation des 
Bahnbetriebswerks bietet all Ih­
re Kräfte auf. damit Jeder Kom­
munist In Verwirklichung seiner 
Avanlgarderolle In der Produkti­
on. auch fernerhin mustergültige 
hingebungsvolle Arbeit leistet 
und als Anführer der Massen 
wirkt.

Eugen. KLETT.
Sekretär des Partelkomitees 
des Bahnbetriebswerks Paw­
lodar

sich die Kontrolleure aus dem 
Fleischkombinat. Bel Ihren Ak­
tionen stellten sie fest, daß die 
Qualität einiger Erzeugnisse 
nicht hoch genug war. Darüber 
wurde die Leitung informiert, 
man erörterte diese Frage in 
Arbeiterversammlungen. In letz­
ter Zelt sind die Mängel völlig 
beseitigt.

Das Ergebnis der mannigfalti­
gen Tätigkeit dieser Gruppen 
sind 996 000 Rubel Einkommen.

Tausende ersparter' Arbeitsstun­
den, Tausende Tonnen Rohstoff. 
Tausende Kilowattstunden Elekt­
roenergie usw.

Die Volkskontrolleure kommen 
auch ihren Pflichten in der Pro­
duktion gut nach, leisten Stoß­
arbeit. So haben die Verputzer 
aus dem Wohnungsbaukombinat 
unter Leitung des Volkskontrol­
leurs J. Bereshnych sowie die 
Einrichter des Bautrusts mit dem 
Mitglied des Stadtkomitees der 
Volkskontrolle S. Rypalow an 
der Spitze und die Kraftfahrer 
aus dem Kraftverkehrsbetrieb, 
geleitet vom Vorsitzenden der 
Gruppe J. Slebel, und viele ande­
re Ihre Jahresaufgaben 1977 vor­
fristig erfüllt.

Unsere Volkspatrouillen sind 
Initiatoren vieler guter Vorhaben.

Mil jedem Jahr «lelgf die Produk­
tivität in der Wirkwarenfebrik Dshos- 
kaigan. Dai Kollektiv ifrebt danach, 
dan Auixfoß zu vergrößern und 
dl« Qualität der Erzaugniiie zu ver­
bauern.

Einen großen Beitrag zur Löxung 
dieser Aufgabe leisten die Slamm- 
arbalter innen. Ihre Meisterschaft, 
durch die sie hohe Leistungen In 
der Quantität sowie In der Qualität 
der Erzeugnisse erzielen, Ist ständig 
Im Blickfeld der Jungen Arbeiterin­
nen.

Um d«n Mädchen, die In der Fa­
brik noch neu, unerfahren und 
praktisch ohne jegliche Arbeitsfer- 
tigkelton sind, schnell auf die Beine 
zu helfen, üben die allen Arbei­
terinnen über sie Patenschaft.

Eine solche ist Anfonina Tscherno­
wa, Siegerin Im sozialistischen Wett­
bewerb und „Meister goldene Hän­
de". Mit diesem Titel wurde ihre 
Arbeit gewürdigt. Juni 1979 — steht 
auf ihrem Arbeilskalondor.

Unser Bild: Swetlana Chassenowa 
(links) und ihre Lehrmeisterin Anto- 
nina Tschernowa,

Foto: Alexander Edel

Mit hoher
V erant wortung

Die Grube „Molodjoshnaja" Ist 
zwar einer der Jüngsten doch be­
reits einer der führenden Betrie­
be Im Karagandaer Kohlenbek- 
ken. Rasch war Ihre Produktions­
entwicklung. Die P rod u k- 
tionserrungenschaften des Kollek­
tivs wurden gebührend einge­
schätzt. Ihm wurde viermal die 
Rote Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol, drei Jahre nach­
einander — die Rote Wanderfah­
ne des Ministeriums für Kohlen­
industrie und des ZK der Ge­
werkschaft der Branche, dreimal 
— der AlexeJ-S t a c h a n o w- 
Preis zuerkannt. 1975 wurde an 
die Grube für die hohen tech­
nisch-ökonomischen Leistungen 
und die musterhafte Betriebskul­
tur der Titel „Kollektiv kommu­
nistischer Arbeit" verliehen.

Einen großen Beitrag zu diesen 
Betriebserfolgen haben zweifels­
ohne die Kumpel des Abschnitts 
Nr. 3 geleistet, die jahraus. Jahr­
ein das Tempo der Kohlenförde­
rung steigern. Alle Strebe sind 
hier komplex mechanisiert, es 
werden zwei Flöze abgebaut — 
der reichhaltige Dolinskl 6 und 
der ertragsarme Dollnskl 7. An 
welchem Flöz das Abschnittskol­
lektiv auch arbeitet, welche 
Bergbautechnik es auch einsetzt 
— erzielt es stets bessere Resul­
tate als seine Wettbewerbsriva­
len unter gleichen Verhältnissen.

Worin liegt das Geheimnis sei­
ner stabilen Arbeit? Es gibt ge­
wiß viele Summanden, die den 
Erfolg 'äusmachen. Doch vor al­
lem ist es die gekonnte Gestal­
tung des Produktionsprozesses. 
Das läßt sich aber nur unter der 
Bedingung erzielen, wenn auf 
dem Abschnitt hohe Arbeits- und 
Produktlonsdlszlplin herrs c h t. 
wenn jedem Kumpel das Gefühl 
der Pflicht und Verantwortung 
vor dem Kollektiv eigen Ist. Mit 
der Anerziehung solcher Gefühle 
seinen Untergebenen begann der 
Junge Leiter Wladimir Loos, als 
ihm 1970 die Leitung des Kol­
lektivs des Abbaureviers anver­
traut wurde. Zu dieser Zelt 
verfügte er schon Uber be­
stimmte Erfahrungen eines 
Leiters. Wladimir stand zwei 
Jahre lang dem Kollektiv des 
Vorrichtungsabschnitts vor. An 
diesem Posten bewährte er sich 
als guter Organisator.

Wladimir fuhr Jeden Tag In den 
Abbauort ein und blieb dort bis

Tm Bautrust „Kasasbeststroi" 
starteten sie die Initiative „Dem 
60. Jahrestag des Großen Okto­
ber — Soarsamkelt und hohe 
Arbeltsaualltät". die von den 
Arbeltskollektlven aufgegriffen 
wurde. Die Gruppe der Volkskon­
trolleure aus dem Produktions­
abschnitt Nr. 2 des Fleischkom­
binats trat mit der Initiative auf. 
bis zur Jahreswende 1977 45 
Prozent der Erzeugnisse mit dem 
Gütezeichen zu liefern. Ihre 
Initiative wurde von den Arbei­

tern des Fleischkombinats warm 
unterstützt.

Jetzt, da die Aufgaben der In­
dustriebetriebe für das laufende 
Jahr schon klar sind, haben auch 
die Volkskontrolleure ihre Tätig­
keit durchdacht. Geleitet vom 
Stadtpartei- und dem Stadtko­
mitee für Volkskontrolle wollen 
die Patrouillen zur erfolgreichen 
Erfüllung der Produktionspläne 
1978 beitragen, um die Steige­
rung der Qualität der Erzeugnis­
se ringen, die Energie der-Werk­
tätigen auf eine vollere Nutzung 
der inneren Ressourcen der Pro­
duktion lenken.

Die Arbeit für das Jahr 1977 
analysierend. beschloß das 
Stadtkomltee für Volkskontrolle, 
die Arbeitsformen und -methoden 
ständig zu vervollkommnen.

Schichtende, manchmal auch län­
ger. um den Schichtwechsel zu 
beobachten, um festzustellen, wie­
viel Zelt dabei verlorengeht. Es 
sei bemerkt, daß er kein passiver 
Beobachter war. sondern den 
Kumpeln mit Wort und Tat zur 
Seite stand. In besonders schwie­
rigen Momenten sprang der Ab- 
schnlttsleiter selbst ein. Und das 
Kollektiv zollte ihm Anerkennung 
und Achtung—das Kollektiv, das 
später, seiner Kraft und Autori­
tät bewußt, die strengsten Schran­
ken für diejenigen im Revier 
setzte, die seine Interessen miß­
achteten.

„Unser Interesse Ist die 
Ehre des Kollektivs, die auf dem 
Arbeitsruhm gründet. Ist dieser 
Ruf schlecht — leidet unsere 
Ehre darunter. Ist er gut — Lob 
und Preis ledern, der daran teil­
haftig Ist, — wachsen wir in den 
eigenen Augen, sind uns der ei­
genen Kräfte sicher. Unser Kol­
lektiv Ist einig, diszipliniert und 
Imstande, die schwierigsten Pro­
duktionsaufgaben zu lösen. Und 
darin sehe ich das nicht zu un­
terschätzende Verdienst unseres, 
wenn auch noch jungen, doch 
schon autoritativen Revierlei­
ters". meinte bei einem unserer 
Gespräche der Brigadier der 
Komplexbrigade Alexander Reif­
schneider.

Übrigens steht W. Loos im 
Kampf um die Ordnung an sei­
nem Produktionsabschnitt und in 
der Erziehung des Kollektivs 
nicht allein da.

Er stützt sich dabei auf den 
Kern des Kollektivs, den solche 
erfahrene Kumpel wie die Vete­
ranen der Grube Alexander Reif­
schneider. der Mechaniker Se- 
mjon Tschugajew, der Maschinist 
für Bergbautechnik Alexander 
Tschernezki. die Elektroschlosser 
Jewgeni Kuljabin, Viktor Rein 
und andere bilden. Jeder von ih­
nen darf stolz auf mehrere Dut­
zend Arbeitsjahre unter Tage 
blicken und besitzt ansehnliche 
Erfahrungen Im Bergbau. Die 
Jugendlichen, die in diesen Ab­
schnitt kommen, gehen unbedingt 
bei diesen Kumpeln In die Lehre. 
Die Lehrmeister übermitteln nicht 
nur ihre reichen Berufserfahrun- 
gen.. und Ihre Meisterschaft frei­
gebig an die Jungen Bergarbei­
ter, sondern hinterlassen auch ei­
ne tiefe Spur In Ihren Seelen und 
Charakteren.

Der Ehrenkumpel. Träger des 
Ordens der Oktoberrevolution 
und des Ordens des Roten Ar­

durch neue, effektivere zu erset­
zen.

Zu diesem Zweck funktioniert 
Im Stadtkomitee schon zwei Jah­
re ein methodisches Zentrum 
zur Schulung der Volkskontrol­
leure. Zweimal 1m Monat wer­
den hier Seminare durchgeführt, 
an denen Vorsitzenden der 
Gruppen teilnehmen. Den Un­
terricht erteilen die erfahrenen 
Kontrolleure W. Schreiber. W. 
Iskrin, S. Latypowa. B. Lang 
und andere. Den Seminarteilneh­

mern werden die nötigen ökono­
mischen und Fachkenntnisse ver­
mittelt, oft findet hier Erfah­
rungsaustausch statt. Pläne wer­
den gemeinsam eingehend erar­
beitet und zusammengestellt.

Methodische Kabinette funk­
tionieren auch in den Betrieben. 
Eines guten Rufes erfreut sich 
das Kabinett der Volkskontrolleu­
re im Trust „Kasasbeststroi", 1m 
Asbestaufbereitungskombinat, im 
Mechanischen Werk, im Auto­
transportbetrieb u. a. Sie sind 
zu wahren Zentren der Aufklä­
rung der Volkspatrouillen ge­
worden.

Viel Aufmerksamkeit schen­
ken wir der Offenkundigkeit der 
Kontrolle. Die Ergebnisse der 
Prüfungen und Schauen werden 
In Ständen, Wandzeitungen. 

beitsbanners A. Reifschnetder, 
leitet zum Beispiel den verant­
wortlichsten Abschnitt Im techno­
logischen Zyklus an — den für 
Reparatur- und Vorrichtungsar­
beiten. Davon, wie qualitativ und 
rechtzeitig die Reparaturschlosser 
die Bergbautechnik und -ausrü- 
stungen überholen, hängt der Er­
folg der Abbaumannschaften ab. 
Nachdem Reifschneider die Re­
paraturschicht durch Elektro­
schlosser verstärkt hatte, über­
nahm er sich selbst die Kontrolle 
über die Erfüllung der Arbeits­
aufträge mit Zeugnis, die Im Re­
vier nach dem Beispiel der Best- 
kollektlve des Kohlenbeckens ein­
geführt wurden. Die Resultate 
ließen nicht lange auf sich war­
ten. Die Stillstände von Mecha­
nismen wegen Havarien gingen 
rapid zurück. *

Dazu hatte die gewachsene Be­
rufsmeisterschaft der Mechanisa­
toren und Elektroinstallateure 
beigetragen.

„Hier darf man nicht umhin, 
auch den Elektroinstallateur. 
Kommunisten Viktor Rein lobend 
zu erwähnen", sagt der Revierlei­
ter. „Ein sachkundiger Spezialist, 
immer und In allem akkurat, 
sorgte er sich um den Betrieb, 
organisierte auf dem Revier einen 
Lehrgang, in dem er den Jungen 
Mechanisatoren die Feinheiten 
des Berufs beibrachte. Seine 
„Schule" war von Nutzen: Die 
Kumpel beschwerten sich nicht 
mehr über die Qualität der Re­
paraturarbeiten und über die 
technische Wartung. Auch für an­
dere seiner aktiven Gehilfen fand 
Wladimir Loos viel Lobesworte. 
Jeder von ihnen brachte viel Wil­
lenskraft und Erfindergeist auf. 
um dem Kollektiv zu seinem Ruf 
als Bester zu verhelfen.

„Als das Kollektiv erstarkt 
war", erzählt der Gewerkschafts­
vorsitzende der Grube P. Pasmur- 
zew, „äußerte Wladimir Loos den 
Wunsch, sich mit den berühmten 
Kollektiven des Kohlenbeckens zu 
messen. Im ersten Jahr des 10. 
Planjahrfünfts stellten wir seine 
Kandidatur für den Wettbewerb 
der 500 0001er auf. Das Kollek­
tiv des Reviers Nr. 3 enttäuschte 
uns nicht. Es schloß als eines der 
ersten unter seinen Rivalen das 
erste Planjahr ab und förderte 
über 520 000 Tonnen Kohle aus 
einem Flöz. Auch Im vorigen Jahr 
hat das Kollektiv das Tempo In 
der Kohlenförderung nicht her­
abgesetzt.

Heute führt der Kommunist 
W. Loos das Ihm anvertraute Kol­
lektiv- voran auf dem von der 
Partei für das 10. Planjahrfünft 
äewlesenen Kurs zur Steigerung 
er Produktionseffektivität und

Arbeltsqualität.

Allchan SCHURDUMOW

Karaganda

Blitzmeldungen widerspiegelt. 
Große Popularität genießt Im 
Autotransportbetrieb die satiri­
sche Wandzeitung der Gruppe 
der Volkskontrolleure „Repa", 
das satirische Blatt „Koljutsch- 
ka". Die Vitrine „Satlra" ruft 
bei den Arbeitern des Werks für 
Stahlbetonfertigteile stets ein re­
ges Interesse hervor. Bel den 
Bauarbeitern des Wohnungsbau­
kombinats ist das Organ der 
Volkspatrouillen „Pylessos" be­
lebt. Oft werden die Resultate 
der Kontrollaktionen in der 
Rayonwandzellung und im Stadt­
rundfunk bekanntgegeben. Selbst­
verständlich erweisen sich sol­
che Arbeitsformen der Volkskon­
trolleure als sehr effektiv.

Großen Wert legt das Stadtko­
mitee auf die Arbeit In den Mas­
sen. auf das Heranziehen der 
Werktätigen zur Teilnahme an 
der Wirtschaftsleitung. Heute 
gibt es In unserer Stadt Hunder­
te ehrenamtliche Volkspatrouil­
len, zu den aktivsten unter Ih­
nen gehören das Mitglied des 
Stadtkomitees für Volkskontrolle 
B. Lang, die Rentner E. Kühl. 
A. Saretschnys S. Sotow, N. 
Hebmann und viele andere.

Das dritte Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts ist In seine Rech­
te getreten. Noch größere Auf­
gaben als vorher stehen vor den 
Volkskontrolleuren unserer Stadt. 
Sie einzulösen Ist Ehrensache 
eines Jeden Volkspatrouillen.

N. GORODEZKI, 
Vorsitzender des Stadtkomi­
tees für Volkskontrolle

Gebiet Kustanal

Unser Bild: v. I. n. r. Mitglied des 
Sladlkomilees lür Volkskontrolle B. 
Lang, Inspektor des Staatskomitees 
lür Volkskontrolle M. Abdraimow, 
Vorsitzender des Dshetygaraer 
Stadtkomitees lür Volkskontrolle N. 
Gorodezki

Foto: Alexander Felde

Gemäß
den heutigen 
Forderungen

Farbenreiche und gehaltvolle 
Plakate und Losungen, andere 
Agitationsmittel machen den Ar­
beitern gute Stimmung, regen sie 
zum Denken an. rufen zu neuen 
Arbeitstaten auf. Die Plakate 
und Diagramme spiegeln die 
Großtaten und die schöpferische 
Arbeit der Sowjetmenschen, den 
Verlauf des sozialistischen Wett­
bewerbs, die Erfüllung der Ver­
pflichtungen wider. Nicht von un­
gefähr wurde auf dem XXV. Par­
teitag der KPdSU die Rolle der' 
Sichtagitation bei der Lösung der 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus und der Erziehung der 
Arbeiter hervorgehoben.

Um Ihre Wirksamkeit zu he­
ben. die fortgeschrittenen Erfah­
rungen zu mehren und zu propa­
gieren. wurde vom Rayonpartei­
komitee Kokpekty eine Schau 
der Sichtagitation zu Ehren des 
60. Jahrestags des Großen Okto­
ber, organisiert. Zu diesem Zweck 
bilaete man eine Fachkommission, 
deren Mitglieder. Arbeiter des 
Rayonpartelkomitees, Gewerk­
schafts- und Komsomolaktivisten, 
Bestarbeiter der Produktion wur­
den.

Und nun ist die Bilanz 
der geleisteten Arbeit gezogen. 
Der erste Platz wurde mit Recht 
dem Kollektiv des Post- und 
Fernmeldeamtes Kokpekty zuge­
sprochen, den zweiten und drit­
ten belegten die Kollektive der 
Straßenbauverwaltung Nr. 546 
und der Kirow-Mittelschule.

Früher hingen auf dem Gelän­
de und am Gebäude des Postam­
tes Losungen und Plakate allge­
meinen Charakters. Sie spiegelten 
die Bestrebungen des Kollektivs 
nicht wider, stellten nichts Kon­
kretes dar. In einer Sitzung des 
Partelkomitees des Betriebs wur­
de die Frage der Hebung des po­
litischen und Ideologischen Ni­
veaus der Sichtagitation, Ihrer 
Wirksamkeit erörtert. Es wurden 
konkrete Personen dafür verant­
wortlich gemacht, man beriet, 
welche Anschauungsmittel anzu­
fertigen und wo sie auszuhängen 
sind.

„Die Sichtagitation ist ein 
wirksames Mittel der politischen 
Massenarbeit", erzählt der Par­
teisekretär des Postamtes J. Si­
monow. „Die gekonnte Anwen­
dung all ihrer Formen ermöglicht 
es. die fortschrittlichen Arbeits­
methoden zu propagieren, die Er­
füllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen zu zeigen, die Akti­
vität der Schrittmacher zu heben. 
Verschiedene Plakate und Lo­
sungen berichten über das Streben 
der Arbeiter und Angestellten 
des Betriebs, die historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU erfolgreich zu erfüllen. 
Viele davon sind Fragen der 
Ökonomik gewidmet. Darin spie­
geln sich die Pläne der Steige­
rung der Produktion im vergan­
genen und im laufenden Planjahr- 
fünft wider. Ehren- und Lei­
stungstafeln berichten darüber, 
wie die Arbeiter des Betriebs um 
die Verwirklichung der vorge­
merkten Pläne kämpfen."

Die Parteiorganisationen des 
Rayons studieren alles Positive 
und Interessante, was es In der 
Sichtagitation gibt und werten 
diese Erfahrungen In ihren Be­
trieben aus. Das Rayonpartelko- 
mltee erörtert in seinen Sitzun­
gen Fragen der Steigerung der 
Wirksamkeit und der Rolle der 
Sichtagitation in der kommunisti­
schen Erziehung der Werktätigen.

Bel der Auswertung der 
Schau wurde betont, daß nicht In 
allen Kollektiven und Betrieben 
der Hebung der Wirksamkeit der 
Sichtagitation die nötige Ach­
tung geschenkt wird. Es gibt 
Fälle, da dieselben Losungen oder 
Plakate 2—3 Monate lang aus­
gehängt bleiben.

Die Schau bestimmte die Best­
muster der Sichtwerbung, lieferte 
reichen Stoff zum Vergleichen 
und Überlegen.

Die Sichtagitation wird als ei­
ner der wichtigen Abschnitte der 
Ideologischen Arbeit betrachtet, 
sie ermöglicht es. Fr a- 
gen des kommunistischen Aufbaus 
erfolgreich zu lösen. Deswegen 
Ist man bestrebt, Ihre Wirksam-1 
keit auch weiterhin zu steigern I 
und zu vervollkommnen.

Woldemar PAULI

Gebiet Scmlpalatinsk
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UdSSR—Ungarn:

Auf dem Weg der Freundschaft 
und Zusammenarbeit

Die Völker der Sowjetunion 
und Ungarns begehen ein denk­
würdiges Datum — den 30. 
Jahrestag der Unterzeichnung 
des Vertrags über Freundschaft, 
Zusammenarbeit und gegenseiti­
ge Hilfe. In diesen dreißig Jah­
ren haben die sowjetisch-ungari­
schen Beziehungen In vielen Be­
reichen eine merkbare Entwick­
lung erfahren. Besonders frucht­
bringend haben sich die Wirt­
schaftsbeziehungen zwischen bei­
den Ländern gestaltet.

Unsere ungarischen Freunde 
stellen fest, daß die Sowjetunion 
In der Lösung von Schlüsselfra­
gen der Entwicklung der Volks­
wirtschaft der Ungarischen 
Volksrepublik einen erstrangigen 
Platz einnimmt. Die Lieferun­
gen aus der UdSSR decken den 
Hauptbedarf des Landes an Roh- 
und Brennstoff. Die sowjetischen 
Maschinen und Ausrüstungen 
spielen eine beachtliche Rolle 
in der Modernisierung der un­
garischen Industrie. , Ein großer 
Tel) der Exporterzeugnisse Un­
garns findet in der Sowjetunion 
guten Absatz.

Die sowjetisch-ungarischen 
Beziehungen haben einen plan­
mäßigen Charakter, wurde dem 
Moskauer Korrespondenten der 
..Freundschaft" Alexander SER 
BIN in der Unionshandels- und 
Industriekammer mltgetellt. Si? 
garantieren Zuverlässigkeit. 
Stabilität und langfristige Per 
spcktlve für die Entwicklung 
beider Länder.

Kurze Zelt nach dem Abschluß 
des Vertrags über Freundschaft. 
Zusammenarbeit und gegenseiti­
ge Hilfe wurde die erste langfri­
stige Vereinbarung über Waren­
austausch unterzeichnet. Die 
Vergrößerung der gegenseitigen 
Lieferungen förderte die Reali­
sierung einer Reihe anderer 
wichtiger Abkommen, die eine 
Zusammenarbeit in der pharma­
zeutischen und Aluminiumin­
dustrie, Im Schiffbau. Im Busbau 
und In der Erzeugung von Nach­
richtenmitteln vormerken. Die 
großangelegten Abkommen über 
Kooperation Im Bau der Strom­
leitungen ..Mir" und der Erdöl­
leitung ..Drushba" schufen eine 
zuverlässige Basis für die Ent­
wicklung der entsprechenden 
Branchen der ungarischen Öko­
nomik und trugen zum weiteren 
Ausbau der Wirtschaftsbeziehun­
gen beider Länder auf gegensei­
tig vorteilhafter Grundlage bei.

Von besonderer Bedeutung 
für Ungarn, vom Standnunkt 
der Entwicklung ihrer Volks­
wirtschaft aus. Ist die Tatsache, 
daß es einen bedeutenden Teil 
der wichtigsten Roh- und Brenn­
stoffe In der Sowjetunion ankau­
fen kann Die Importlieferungen 
aus der UdSSR decken fast voll­
ständig den Bedarf der Ungari­
schen Volksrepublik an Erdöl 
und Erdölprodukten, an Eisenerz 
und Asbest, an Schnittholz und

-----------------------—In den Bruderländern -----------  

Elektronik in der Volkswirtschaft
PRAG. Das landeserste Be 

zlrksrechenzentrum der Tsche­
choslowakei wurde In dem volks 
eigenen Betrieb „Stavoprojekt" 
In Banska Bystrlca seiner Be 
Stimmung übergeben. Hier wurde 
eine Elektronenrechenmaschine 
vom Typ ..ES 1010“ ungarischer

Gerechtfertigte Ho'fnungen
SOPHIA. Die bulgarisch so­

wjetische Transportorganisation 
„Dunaltrans" für gemeinsamen 
Schiffbetrieb auf der Donau hat 
Im ersten Jahr ihres Bestehens 
große Erfolge erzielt. Ihre 
Schiffe haben auf der Strecke 
zwischen Bulgarien und der So 
wjetunlon über 6 Millionen Ton­
nen Frachten befördert.

Das Abkommen über die Grün­
dung der ..Dunaltrans" — der 
weltersten internationalen Verei­
nigung für Binnenschiffahrt —

Steigerung der Produktionseffektivität
ULAN-BATOR. In der Mongo­

lischen Volksrepublik wurde der 
Ehrentitel „Rekordinhaber der 
Republik In Qualität" gestiftet. 
Er wird an Personen verliehen, 
die hervorragende Arbeitser­
gebnisse erzielen und die Erzeu­
gung nur hochwertiger Produk­
tion sichern.

Safra in vollem Gang
HAVANA. Auf Kuba Ist 

die Safra — die Saison der Ein­
bringung und Verarbeitung des 
Zuckerrohrs der neuen Ernte — 
in vollem Gange. Sie verläuft 
unter der Devise ..Effektiv, bei 
Mindestaufwand und höchster 

Elektroenergie. Außerdem be­
zieht Ungarn aus der Sowjetuni­
on 70—80 Prozent aller Ferro­
legierungen. Buntmetalle. Baum­
wolle und Phosphate, mehr als 
50 Prozent des Stahls und Stahl­
walzguts, der Zellulose und ver­
schiedener Paplersortcn.

Von großer Bedeutung sind 
die Lieferungen sowjetischer 
Maschinen und Ausrüstungen für 
die ungarische Volkswirtschaft, 
welche die Entwicklung der un- 
Krischen nationalen Industrie 

■dem. Im Rahmen der Koope 
ratlon und Spezialisierung wach­
sen die Lieferungen sowjetischer 
Personenkraftwagen nach Un­
garn.

Zugleich fördern die sowjeti­
schen Ankäufe von Industrieaus­
rüstungen in Ungarn die Ent­
wicklung einzelner Zweige der 
V- '•«wirtschaft der UdSSR. Ma- 

'dl'

Die Brigade „Mir" aus der Wer 
..Csepel", Initiator des international 
des Jubiläums des Großen Oktober.

schlnenbauerzeugnlsse sind der 
wichtigste Exportposten Ungarns. 
Im laufenden Planjahrfünft 
(1976—1980) wird Ungarn an 
die Sowjetunion 30 000 Ikarus- 
Busse, 100 Triebwagenzüge, für 
70 Millionen Rubel Nachrichten­
mittel, 300 Portal- und 93 
Schwimmkräne liefern.

Die UdSSR kauft In Ungarn 
In beachtlichem Umfang Kom­
plexausrüstungen für die Le­
bensmittel- und die Chemiein­
dustrie. Für die Entwicklung 
unserer Agrarproduktion spielen 
die Importe von Ausrüstun- 
Sen für Viehzuchkomplexe und 

eflügelfabrlken aus der UVR 
eine große Rolle.

In den Wirtschaftsbeziehungen 
zwischen der UdSSR und Un­
garn nimmt die Zusammenarbeit 
in der Entwicklung der führen­
den Industrl.ebranchen der UVR 
wie Elsen- und Nichteisenmetal­
lurgie. Btygbau-, Chemie- und 
Erdölverarbeltungsind u s t r 1 e. 
Elektroenergetik sowie Bau­
stoffindustrie einen wichtigen 
Platz ein.

Mit technischem Beistand 
der Sowjetunion wurden solche

Produktion aufgestellt. Das Zen 
trum wird Informationen bearbe 
len. die aus Organisationen un- 
Industriebetrieben des Bezirk 
Mittelböhmen einlaufen. Ahn!! 
ehe Rechenzentren werden In n; 
her Zukunft auch in zehn wo 
teren Städten der Tscheche?'■ 
wakel funktionieren.

wurde In Moskau unterzeichne- 
und trat ab 1. Januar 1977 li 
Kraft.

Ein Jahr Zusammenarbeit d- 
Organisation rechtfertigte d' 
auf sie gesetzten Hoffnung'.- 
vollkommen. Die unproduktiv 
Wartezeiten der bulgarlsc! 
und sowjetischen Lastkähne 
den Häfen beider Staaten v 
den auf ein Minimum reduz 
die Kapazitäten der Donauhäf i 
werden Jetzt vollständiger und 
effektiver genutzt.

Der Kurs auf Steigerung der 
Produktionseffektivität und der 
Arbeitsqualität Ist die Haupt­
richtung des sozialistischen Wett 
bewerbs. der sich als Antwort 
auf den Aufruf der Partei an al­
le Abschnitte des wirtschaft­
lichen und kulturellen Aufbaus 
der MVR entfaltet hat.

E.nsparung materieller Ressour­
cen zu arbeiten".

Die kennzeichnende Beson­
derheit dieser Safra Ist die wei­
tere Hebung des Niveaus der 
Mechanisierung bei der Zucker 
rohrernte.

Großbetriebe gebaut und In Be­
trieb gesetzt wie das Donau- 
Hüttenkombinat, das mehr als 1.2 
Millionen Tonnen Stahl Jährlich 
produziert, das Stickstoffwerk 
mit einer Kapazität von 190 000 
Tonnen Ammoniak Im Jahr. 
Neun von der Sowjetunion aus­
gerüstete Wohnungsbauwerke lie­
fern alljährlich Fertigbauteile 
für den Bau von 940 000 Qua­
dratmeter Wohnfläche.

Gegenwärtig werden In Un­
garn mit technischem Beistand 
der UdSSR 30 Betriebe und 
Einzelanlagen projektiert und 
errichtet. Das größte Objekt der 
Zusammenarbeit ist der Bau des 
Atomkraftwerks „Pecs" mit ei­
ner Leistungsfähigkeit von 1 760 
Megawatt.

Ungarn beteiligt sich an der 
Verwirklichung einer Reihe von 
großangelegten Integrations-

kzeugmsschinenfab'ik des Kombinat! 
gewordenen Wettbewerb« zu Ehren 

Foto: MTI—TASS

Projekten Im Rahmen des Kom­
plexprogramms der sozialisti­
schen Wirtschaftsintegration. Die 
Inbetriebnahme der Gasleitung 
Orenburg — Westgrenze der 
UdSSR wird es ermöglichen, die 
Naturgaslieferungen aus der So­
wjetunion an Ungarn von 1 Mil­
liarde Kubikmeter Gas auf 4 
Milliarden Kubikmeter Im Jahr 
1980 zu vergrößern.

Als Bezahlung für die ungari­
sche Teilnahme an der Errich­
tung des Bergbau- und Aufbe­
reitungskombinats Kijcmbaj im 
Südural werden auch die sowjeti­
schen Asbestlieferungen an Un­
garn bedeutend anwachsen.

Erfolgreich entwickelt sich 
auch die sowjetisch-ungarische 
Zusammenarbeit in Wissenschaft 
und Technik. Erfreuliche Ergeb­
nisse zeitigt in ihrem Rahmen 
der Geschäftsverkehr Hunderter 
sowjetischer und ungarischer 
wissenschaftlicher Forschungs- 
Institutionen bzw. Projektle- 
rungs- und Konstruktionsinsti­
tute, der auf das Wohl der Völ­
ker beider Länder gerichtet Ist.

Salima 78 
eröffnet

34 Länder beteiligen sich an 
der Internationalen Messe für 
Nahrungsmittel und Ausrüstun­
gen für die Nahrungsgüterwirt­
schaft — „Salima 78” — die 
in Brno stattfindet.

Die diesjährige Internationale 
Leistungsschau ist besonders 
repräsentativ. In den Pavillons 
der Messe sind Erzeugnisse von 
600 Außenhandelsunternehmen 
und Organisationen aus aller 
Welt zu sehen.

Traditionsgemäß gehören die 
Tschechoslowakei, die Sowjet­
union und die anderen Staaten 
der sozialistischen Ländergemein­
schaft zu"den größten Ausstel­
lern. Ihr umfangreiches und

In wenigen Zeilen

BELGRAD. Dar Sprecher de« jugo­
slawischen Außenministeriums Mirko 
Kalozlc hat auf einer Pressekonfe­
renz in Belgrad ernste Besorgnis im 
Zusammenhang mit den anliiugosla- 
wiichen Aktionen in Schweden zum 
Ausdruck gebracht und erklärt, daß 
sie für die Entwicklung der Bezie­
hungen zwischen beiden Ländern 
ungünstige Folgen heben könnten. Im 
schwedischen Fernsehen sei ein Film 
gozeigt worden, der als Akt der Un­
terstützung von Terrorismus gegen 
die SFRJ betrachtet werden kann. So­
fort nach der Sendung dieses Films 
hätten die schwedischen Behörden 
zwei jugoslawische Bürger verhaf­
tet und einen Mitarbeiter der SFRJ- 
Botschaft In Stockholm für eine Per­
sona non grata erklärt.

PRAG. Der Weltgewerkschafts­
bund hat in einer Erklärung zu den 
Ereignissen en der Grenze zwischen 
Vietnam und Kampuchea Stellung 
genommen.

In der Erklärung heißt es, es liege 
im Interesse der beiden Länder, daß 
die Grenzfrage mit friedlichen Mit­
teln durch Verhandlungen gelöst 
wird, wie dies die Sozialistische Re­
publik Vietnam vorschlägt.

NIKOSIA. Die Israelischen Behör­
den wollen dem progressiven zypri­
schen Journalisten Panaylotis Pascha­
lls den Prozeß machen. Er wurde auf 
Grund der falschen Anklage verhaf­
tet, die Sicherheit Israels beein­
trächtigt zu haben, und wird seit ei­
nem Monet in einem Gefängnis fest­
gehalten. Vor kurzem wurde er in 
eine Zelle für Kriminelle überge­
führt.

Vor der Botschaft Tel Avivs in 
Nikosia fand eine weitere Protest­
demonstration gegen die Willkür 
der israelischen Behörden statt. Die 
Demonstranten forderten eine sofor­
tige Freilassung des zyprischen Jour­
nalisten

BONN. Die Anwerbung von Söld­
nern für den Aggressionskrieg So­
malias gegen Äthiopien findet in 
der BRD start.

Wie die BRD-Zeitung „Unsere 
Zeit" berichtete, befaßt sich in Ham­
burg damit der BRD-Bürger Dümon. 
Auf eine telefonische Anfrage hat 
die Staatsanwaltschaft von Hamburg 
erklärt, sie habe keine Möglichkeit, 
Dümon zu hindern, sich mit einer 
derartigen Tätigkeit zu befassen. Das 
Blatt H'lt mit, daß Dümon bereits 150 
BRD-Bürger angewo'hcn hat. Wie 
Dümon salbst erklärt habe, werbe er 
vorwiegend Soldaten zur Bekämp­
fung von Panzern sowie zur Bedie­
nung von Ra-Kanonen und 
Personen, die für das Abhören von 
Funkverbindungen eingesetzt wer­
den können. Den Söldnern werde 
ein Sold in Höhe von 2 000 D-Mark 
im Monat geboten.

KUWEIT. Der ägyptische Gewerk­
schaftsbund ist aus dem Arabischen 
Gewerkschallsvorband, der größten 
Gewerkschaftszentrale der arabi­
schen Welt, ausgeschlossen worden. 
Ein Beschluß darüber wurde auf ei­
nem in Kuweit laufenden Kongreß 
des Arabischen Gewerkschaftsver­
bandes gefaßt, der im Zusammen­
hang mit der opportunistischen Hal­
tung der Führung des ägyptischen 
Gewerkschaftsbundes cinberu f e n 
wurde, die den Kurs Sadats auf Se- 
para'abkommen mit Israel unter­
stützt.

reichhaltiges Angebot demon­
striert anschaulich die Erfolge 
der Bruderländer bei der unent­
wegten Erhöhung des Lebens­
standards der Werktätigen und 
bei der Befriedigung der Bedürf­
nisse der Bevölkerung an hoch­
wertigen und kalorienreichen 
Nahrungsgütern. Zahlreiche Ex­
ponate manifestieren die Erfol­
ge der sozialistischen ökonomi­
schen Integration der RGW- 
Länder.

Auf der Messe, die zum 50. 
Mal Ihre Pforten öffnet, erwartet 
man rege geschäftliche Kontakte 
und Geschäftsabschlüsse. Die 
Veranstalter der Messe haben ein 
umfassen des wissenschaftlich- 
technisches Programm vorbe­
reitet. Dieses Programm umfaßt 
mehrere Seminare und Symposi­
en zu aktuellen Problemen des 
Fortschritts In der Nahrungsmit­
telindustrie.

Die Öffentlichkeit Im Westen 
wird täglich von verschiedener 
Seite bearbeitet, damit sie an 
eine „sowjetische Einmischung” 
in Afrika, vor allem im Raum 
des Afrikanischen Horns, glaubt. 
In Frankreich geht man zum Bei­
spiel so weit, zu behaupten, die 
sowjetische Hilfe für Äthiopien 
sei mit den Prinzipien der Ent­
spannung „unvereinbar".

Diese „Logik" bedeutet eine 
absichtliche Umkehrung von Ur­
sache und Wirkung Im Konflikt 
am Afrikanischen Horn. Das 
Opfer der somalischen Invasion, 
Äthiopien, wird als Urheber des 
Krieges und die klare, den Prin­
zipien des Völkerrechts entspre­
chende Politik der UdSSR als 
mit der Entspannung „unverein­
bar" hingestellt . während man 
den eigentlichen Aggressor So­
malia In Jeder Welse reinzuwa­
schen sucht.

Die Wirklichkeit sieht aber 
ganz anders aus. Die Sowjetuni­
on leugnete niemals und will 
auch heute nicht leugnen, daß 
sie getreu den Grundsätzen Ihres 
friedliebenden außenpolitischen 
Kurses für ein Opfer der Ag­
gression Partei ergriffen hat und 
Äthiopien materielle und tech­
nische Unterstützung bei der 
Abwehr der Aggression Soma­
lias erweist, das einen Teil des 
äthiopischen Territoriums okku­
piert hat.

Die sowjetische Hilfe dient 
Verteidigungszwecken. Sie wird 
auf Ersuchen der legitimen Re­
gierung in Addis Abeba erwiesen 
und entspricht Ihrem Charakter 
nach selbstverständlich der dabei 
verfolgten Aufgabe. Es handelt 
sich um eindeutige Verleum­
dungen. wenn die westliche 
Propaganda ein Geschrei um ge­
wisse „Absichten" Äthiopiens 
erhebt, „somalisches Territorium 
zu erobern". Die Erklärungen 
der äthiopischen Führer, die 
diese Unterstellungen widerle­
gen. sind weithin bekannt. Die 
Sache verhalt sich genau um­
gekehrt: es geht um die Notwen­
digkeit. der Invasion somalischer 
Truppen auf äthiopischem Boden 
ein Ende zu setzen.

Die UdSSR setzt sich für eine 
friedliche Beilegung des Kon­
flikts zwischen Somalia und Äthi­
opien ein, und zwar durch Ver­
handlungen auf der Grundlage 
der gegenseitigen Respektierung 
der Souveränität, der territoria­
len Integrität, der Unverletz­
lichkeit der Grenzen sowie auf 
der Grundlage der Nichteinmi­
schung In die Inneren Angele­
genheiten des Jeweils anderen. 
Ein bedingungsloser und soforti­
ger Abzug der somalischen Trup­

Die Öffentlichkeit Japans ist 
ernsthaft besorgt wegen der Ak­
tivierung der ame’ikani sehen 
Luflstreitkräfte, die in Japan statio­
niert sind und dem Land großen 
Schaden zufügl. in letzter Zeit ka­
men einige amerikanische Flug­
zeuge zum Absturz. Eines davon 
stürzte auf ein dichtbesiedeltes Vier­
tel der Stadt Yokohama ab, was zu 
Menschenopfern führte.

Im Bild: Die Frauen von Yoko­
hama während einer Protestdemon­
stration gegen die amerikanische mi­
litärische Präsenz in Japan

. Foto: TASS

Für Beseitigung 
der Arbeitslosigkeit

Der außerordentliche Kongreß 
des Generalrats der Japanischen 
Gewerkschaften, der 4.57 Millio­
nen Mitglieder vereinigt, ist in 
Tokio zu Ende gegangen. Mehr 
als 600 Delegierte verabschiede­
ten ein Aktionsprogramm für den 
Frühjahrskampf der Japanischen 
Werktätigen. Das Programm der 
größten Gewerkschaftszentrale 
Japans sieht die weitere Entfal­
tung der Aktionen der Werktäti­
gen des Landes für Beseitigung 
der Arbeitslosigkeit, für Gewähr­
leistung von Vollbeschäftigung 
sowie für Steigerung der Löh­
ne. Verbesserung der Ar­
beitsbedingungen und für eine 
Reform des ungerechten Steuer­
systems vor.

pen vom Territorium Äthiopiens 
ist die notwendige Voraussetzung 
für eine solche Regelung.

Die NATO-Länder gehen In 
einer ganz anderen Richtung 
vor. Ihre Politik Ist eine nicht 
eingestandene. doch deshalb 
nicht minder aktive Einmischung 
In den somalisch-äthiopischen 
Konflikt, über dritte Länder 
liefern sie große Mengen moder­
ner Waffen an den Aggressor. 
Der Koordinierung des Vorge­
hens 1m Raum des Afrikanischen 
Horns galt eine 1m Januar In 
Washington abgehaltene Konfe­
renz von fünf NATO-Ländern 
— den USA. Großbritannien, 
Frankreich, der BRD und Itali­
en.

US-amerlkanlsche und franzö­
sische Zeitungen berichteten die­
ser Tage, daß über Saudi-Arabien 
eine große Lieferung französi­
scher Kriegstechnik — 60 AMH- 
Panzer — nach Somalia abge­
gangen Ist.

Paris verkauft Waffen oder 
verhandelt über deren Ver­
kauf mit zahlreichen IJndern, 
darunter mit Saudi-Arabien. 
Ägypten. Katar und den Verei­
nigten Arabischen Emiraten. 
„Le Figaro-' berichtet. daß 
zwischen Frankreich und der 
Republik Elfenbeinküste Im 
Januar ein Abkommen Ober die 
Lieferung französischer Waffen 
geschlossen wurde. Die Zeitung 
verweist In diesem Zusammen­

Ägypten erweist Somalia militärische Hilfe Es schließt auch die 
Möglichkeit nicht aus. diesen Beistand bis zur Beförderung ägyptischer 
Truppen in den Raum der militärischen Konflikte auszudehnen.

(Aus Zeitungen)

..Parolel"
,.Touristen aus Ägypten."

Zeichnuog Wilhelm Schwan

ËCapäiuEantenkurs 
wird verurteilt

Die palästinensische Befreiungs­
organisation bestätige, ausgehend 
von ihrem Programm und sich von 
den Beschlüssen des Nationatnats 
von Palästina leiten lassend, ihre 
äußerst negative Haltung gegen­
über der Politik des ägyptischen 
Präsidenten Sadat und bekunde 
ihre Entschlossenheit, den Kampf 
für Wiederherstellung der legiti­
men Rechte des arabischen Volkes 
von Palästina fortzusetzen, heißt 
es in einer Erklärung. die nach 
Beendigung der Tagung des PLO- 
Zcntralrats veröffentlicht wurde.

In dem Dokument wird betont, 
daß niemand außer der PLO das 
Recht bat, im Namen des palästi­
nensischen Volkes aufzutreten.. Der 
PLO-Zentnalrat weise mit Nach­
druck die Umtriebe des Imperialis­
mus und des Zionismus im Nahen 

Gespannte Lage in Libanon
| Die Situation In den östlichen 
Stadtbezirken von Beirut Ist 
weiterhin gespannt. Geschlossen 
bleiben viele Geschäfte, Ämter, 
Banken und Schulen.

, Verschiedenerorts kommt cs 
zu Feuerwechseln. Immer häufi­
ger werden Menschen geraubt, 
die als Geisel zurückgehalten 
werden. Militärische Formie­
rungen der konservativen Kräfte 
halten die von Ihnen bezogenen 
Stellungen. Zu beobachten Ist 
eine beträchtliche Vergrößerung 
der bewaffneten Streifen der 
konservativen ..Libanesischen 
Front”.

Syrische Einheiten aus dem 
Bestand der arabischen Sicher­
heitskräfte in Libanon unter­
nehmen weitere Anstrengungen 
mit dem Ziel, die Lage zu nor­
malisieren. was. wie in politi­
schen Kreisen Beiruts unterstri­
chen wird, dem Wunsch der ab­
soluten Mehrheit der Bevölke­
rung entspricht.

Ernsthafte Beunruhigung ruft 
die weitere Eskalation der Span­
nung im Süden Libanons hervor. 
Israelische Artillerie beschoß 
stundenlang Ortschaften Im Raum 
von Arkoub. Nabatiya und Ma- 
rjloun, unter der Zivilbevölke­
rung sind Tote und Verwundete 
zu beklagen. Israelische Schnell­
boote drangen In die Territorial-

gewisser des Libanons Im Raum 
von Rasen Aquara ein, wurden 
Jedoch durch das Feuer der 
Küstenartillerie _zur Umkehr ge­
zwungen. Israelische Einheiten 
dringen regelmäßig In libanesi­
sches Territorium ein. entführen 
libanesische Bürger und führen 
in Grenzdörfern Massenrazzien 
durch.

Beobachter In Beirut verwei­
sen darauf, daß die ..Libanesi­
sche Front" eine Propaganda­
kampagne gegen die arabi­
schen Sicherheitskräfte entfalten 
will, um eine Stabilisierung der 
Lage Im Lande zu verhindern.

In Erklärungen konservativer 
Führer und In Informationsorga­
nen der ..Libanesischen Front", 
wird der Beschluß der Regie­
rung angegriffen, eine Kommis­
sion zur Untersuchung der be­
waffneten Zwischenfälle und ein 
Sondertribunal zu bilden, um 
Personen, die die Jüngsten be­
waffneten Zusammenstöße provo­
zierten. zu bestrafen.

Die in Beirut erscheinende 
Zeitung „Al Kifah Al-Arabl" 
stellt fest, daß der ägyptische 
Präsident Sadat In seinen Erklä­
rungen praktisch zur Wieder­
aufnahme bewaffneter Auseinan­
dersetzungen In Libanon aufge­
rufen hat.

hang auf besonderes Interesse 
Frankreichs an seiner früheren 
Kolonie und vermerkt, daß es fm 
militärischen Sinne in diesem 
Land einen „Stützpunkt" besitze.

Die Aufzählung der Länder 
Afrikas, die von Frankreich 
vielseitige militärische Hilfe er­
halten. könnte auch viel mehr 
Raum clnnehmen. „Seit nunmehr 
einem Jahr”, so schrieb die 
„L’ Humanlte" Anfang Februar. 
„Ist das französische Militär In 
Tschad. Zaire. Mauretanien und 
Westaahara präsent." Bezeich­
nenderweise geht es in keinem 
der genannten Fälle darum, die 
territoriale Integrität eines afri­
kanischen Staates gegen Ir­
gendeine Bedrohung zu schützen.

Diese Fakten — man könnte 
auch viele andere nennen — 
machen deutlich, daß der von 
der Propagandamaschlnerlc der 
Kolonialherrn von gestern er­
hobene Rummel um eine „Ein­
mischung" der UdSSR In Afri­
ka lediglich als Deckmantel 
dient. Damit sollen die den wah­
ren Interessen der afrikanischen 
Völker zu wider laufend en Manö­
ver bemäntelt werden, deren 
sich eine Gruppe westlicher 
Staaten bedienen, um den Kon­
flikt am Afrikanischen Horn zu 
schüren und zu einem Brand von 
kontinentalem Ausmaß auszu-

Jewgenl BABENKO

Osten und in Afrika zurück, die 
zum Ziel haben, die Entwicklungs­
länder den USA-Monopolen zu 
unterwerfen. In dem Dokument 
wird auf die Notwendigkeit ver­
wiesen. die allseitige Zusammenar­
beit und die Abstimmung der Ak­
tionen zwischen den fortschritAH- 
cben arabischen Ländern und den 
sozialistischen Staaten mit der 
befreundeten Sowj’ctunion an der 
Spitze zu festigen und »uszubauen.

In der Erklärung heißt es fer­
ner, der PLO-Zentralrat be­
trachte die Festigung des strategi­
schen Bündnisses zwischen der 
palästinensischen Widerstandsbe­
wegung und allen fortschrittlichen 
arabischen Ländern, in erster Linie 
mit Syrien, als wichtigste Aufga­
be.
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Schöpferische Tätigkeit
Oer Beschluß des. ZK der KPdSU und des Mi­

nisterrats der UdSSR „Uber Maßnahmen zur weite­
ren Verbesserung der kulturellen Betreuung der 
Dorfbevölkerung' rückt die Probleme der Freizeit- 
gestaltung der Werktätigen aul dem Lande im­
mer energischer in den Blickpunkt der Wirf- 
Schafts-, Partei-, Gewerkschaft- und Komsomol­
organe. Die Kulturensfallen, welcher Behörde sie 
auch unterstellt sind müssen aktive’ genutzt wer-

Koktichetaw. „Besonder» beliebt ist bei den 
Sowchosarbeifern das Ensemble für Volksinstru 
mente, da» von Woldemar Deckerl, dem Kultur- 
liauidlrekfor, geleitet wird. Der Laienkunstgruppe 
gehören Jugendliche, Lehrer, Sowcho»arbeiler 
an — alles Enthusiaiten, deren Darbietungen im­
mer mit Beifall belohnt werden. Die Sowchos- 
leitung hat zusätzliche Mittel für Ausstattung 
und für Kostüme bereilgesfelll."

In den letzten Jahrzehnten haben sich die 
sozialökonomischen Verhältnisse 
ändert, der B Idungsgrad und das

allmählichen Verwischung der Grenzen zwischen 
Stadl und Land, der Umstellung der Landw rl- 
schaft auf industrielle Gleise komplex löst.

Oie weitere Hebung der Rolle der sozialisti­
schen Kultur und Kunst in der ideologisch-poll i- 
senen, moralischen und ästhetischen Erziehung der 
Sowfetmenschen und <Jer Herausbildung ihrer gei­
stigen Bedürfnisse s no zu sichern. 0 e materielle

im Dorf ver-
_____________ ____ ____ __  kulturelle Ni­

veau der Landwirte sind bedeutend höher ge 
worden. Die neuen Bedingungen fordern, daß al 
le 114 300 Dorfklubs und Kulturhäuser unseres

Basis der Kulluransfaifen, besonders in ländl - 
chen Gegenden und n neuen Geboten des In­
dustriebau», ist zu fesiigen. Das Arbei sniveau 
der Kultur und Aufkiärungsanstalien ist zu he 
ben , heißt es in oen Hauptrlchlungen de’ Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in den 
Jahren 1976—1980

Die Kluos und Kulturhäuser erfreuen sich einer 
großen Beliebtheit unter der Dorfbevölkerung. 
Spanneno verlauten hier die Abe.noe zu Ehren 
de- »echten Flügelmänner im sozialistischen Well-

„Jeden Abend eilen viele Arbeiter und An­
gestellte ins Kuffurhau»; D e Laienkünstler — 
Solo- und Chorsänger. Muiikanfen, Rezitatoren —

dem 60. Jahrestag der Sowjetarmee gewidmet 
ist", schreibt Irma Zerr eus der Zelinograder 
Vereinigung für Geflügelzucht. „Im Chor singen 
mehr als 70 Personen. Vor vier Jahren war nie­
se» Kollektiv Preisträger der Republikschau der 
Volkskünste, vor drei Jahren wurde ihm der Ti­
tel .Volkschor' verliehen. Im Kulturhaus linden 

oft Treffen mit Krieg»- und Arbehsveleranen

•ungen oeriHhcher Schau*p>eler und Künstler, 
der Volkskunst

öffentlich Role Wimpel eingehend gl. 
in der Propaganda fortschrittlicher

mannigfaltige Beschäftigung.
„Wird in unserem KuHurnaus em Konzert der 

Laienkünstler angesagt, sind alle 250 Plätze im 
Zuschauerraum besetzt' berichtet Peter Neu­
feld au» dem Sowchos „Urumkaukr Gebiet

E.nbürgerung der neuen Bräuche getan."
Das Schreiben des ZK der KPdSU, de» Mi­

nisterrats der UdSSR, de» Zenfralrals der So- 
wjetgewerkschaflen und de» ZK de» Komsomol 
über -den sozialistischen Wettbewerb 1978 hat

Zu den
Schafhirten

Seine zehnte Route macht in 
diesem Jahr der Wanderklub mit 
der Ag.lalionsbrigade des Rayon- 
culturhauses Furmanowka. Zur Bri­
gade gehören die Schauspieler de» 
örtlichen Volfcisfhealers, mei.lerhal- 
te Dombraspieler. das Frauenen­
semble „Alija". Lektoren und poli- 
nsche Berichterstatter. Der Weg des 
Wa.-xserKluos führt durch viele 
Ze.itralgehöHe der Sowchose und 
Kolchose de» Rayons zu den entle­
genen Üoerwinterungsslellen der 
scnainirten. Im Lichte des Beschlüs­
se» des ZK der KPdSU und des 
Minislerrals cer UdSSR „Ober Maß­
nahmen zur weiteren Verbesserung 
der Kulturellen Betreuung der Dorf­
bevölkerung" hat die Agitbrigade 
n ihrem Arsenal Vorlesungen zu 
situellen Problemen der Innen 
und Außenpolitik der KPdSU, Be­
sprechungen über die Sowjetverfas- 
sung, über die Materialien der 
Parte.ipienen, der 8. Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR, über 
die Arbeit der Werktätigen des 
Gebiets im 10. Planjahrfünft, über

KPoSU des Minislerrals der 
UdSSR, des Zentralrafs der So­
wjetgewerkschalten und des ZK des 
Komsomol über den sozialisti­
schen Wettbewerb vorgemerkt ha­
ben.

De- Wanderklub führt naus Do­
kumentar und Spielfilme, Filme 
üoer die landwirtschaftliche Produk­
tion mii Die Laienkünstler neh-

zucnfer über ihre fortschrittlichen Ar­
beitsmethoden aut Tonband. Un­
längst waren sie bei dem berühmten 
Scnainirten, Helden Oer sozialisti­
schen Arbeit S. Jerescnew aus oem 
Sowchos „Shuldusski" 
nen Bericht über ellektive

perioae nörlen sich schon viele 
Scnalzuchter des Rayons an.

Im Gebiet Uralsk lunktion.eren 
gegenwärtig über 20 Wanderkollek- 
live für kulturelle Betreuung der

verpflichtet, mehr als 2 000 schöp­
ferische Autofahrten 
genslen Wirtschaften 
Uralsk zu machen.

Schon mehrere Jahre bin ich 
Filmvorführer in der Siedlung 
Krassiwoje. Die Arbeit macht mir 
nach wie vor Spaß. Meine

schränkt

manche Idee verwirklicht, die den 
Einwohnern Genuß und Freude 
brachte. Wir sind ständig auf der 
Suche nach neuen Formen in der 
Klubarbeil.

Guten Anklang finden bei den 
Zuschauern die Abende „Porträts 
der Bestarbeiter'', auf welchen die 
Schrittmacher der Produktion des 
Kolchos „Snamja Truda" geehrt wer­
den. Nach der Feier ‘zeigt man

Thema entsprechenden Spiellilm. 
Bei vielen Veran.laltungen mit 
neuen Sitten und Bräuchen wie das 
Geleit der Einberufenen in die 
Sowjetarmee und der Arbeifsvefe 
ranen in den Ruhestand muß ich
mit machen.

Am Monatsende stelle ich das 
Repertoire für den nächsten Monat 
auf. Damit die in der Landwirt­
schaft beschäftigten Menschen ne-

Jugendeifer
Dia Mitarbeiter des Kuftur- 

hause» im Lenin-Kolchos nah­
men den Beschluß des ZK der 
KPdSU und de» Ministerral» der 
UdSSR. „Ober Maßnahmen zur wei­
teren Verbesserung der kulturellen 
Betreuung der Dorfbevölkerung" mit 
Begeisterung entgegen.

Das Kollektiv des Kulturhauses, 
von der Enthusiastin Lydia Linde 
geleitet war Sieger im Jubiläum»-

Rayons. Die junge Leiterin. Volks- 
ceputierte de» Dorfsowjets Rubljow 
ka, ist mit Jugendeifer und schöpfe-

der Dorfeinwohner sinnvoll und in­
teressant zu gestalten. Oft trifft man 
Lydia im Kolchosvorstand. im Pa>- 
leibüro und im Komsomolkomitee 
an. wo ihre gut durchdachten Vor 
Schläge und Konzerlprogramme 
Verständnis und Unterstützung fin­
den. Gemeinsam mit dem Komso-

koordiniert sie die Arbeit des Ra­
tes des Kulturhauses, der aus neun 
Mitgliedern, Kolchosbauern von

auch die Kulturschaffenden auf dem Lande be 
wegt, ihre Arbeit effektiver zu gestalten. Beson­
dere Aufmerksamkeit schenken sie der Rolle 
der Dorfklubs und Kulturhäuser in der Mobili­
sierung der Werktätigen für die Erfüllung der 
Pläne der wirtschaftlichen und sozialen Enlwick 
lung und der Produktionsauflagen, in der größt­
möglichen Entfaltung und Wirksamkeit des so- 
i aiiifiichen Wettbewerbs, m der kulturellen 
Freizeitgestaltung der Einwohner.

Laut Beschluß de» ZK der KPdSU und des Mi­
nislerrals der UdSSR werden allerorts, wo 
es notwendig ist, Mittel für die Fe­
stigung der materiellen Basis der beste­
henden Klub», für den Bau neuer Klub» und Kul­
turhäuser bereitgeslellf. So wurde im Sowchos 
„Sololoi Kolos im Gebiet Kokfschetaw das 
Fundament für ein neues Kulturhaus gelegt, im 
Sowchos „Charkowski", Gebiet Pawlodar, läuft 
der Bau eines Kulturhauses auf Hochtouren. Sol­
cher Beispiele gibt es Hunderte.

sorgt, die Leitung der Kulfuranstallen zu ver­
bessern. Dio Verantwortung der Kulturfunklio- 
näre auf dem Lande ist ehrenvoll und groß. Ih-

vollkommnung ihrer Meisterschaft, für ihre er­
folgreiche Tätigkeit geschaffen. Dadurch erreich! 
auch die schöpferische Arbeit der La enkunstkol

Klubs und Kulturhäuser wird die Bedeutung des
GroBen Oktober, der revolutionären Kampf- und

wjelvolkes, die Erhabenheit der Aufgaben der 
Erbauer des Kommunismus auch weiterhin zur 
Schau gebracht.

Heinrich EDtGER. 
Briefredakfeur der „Freundschaft

In gutem Kontakt
ben bloßem Genuß sich a 
Kenntnisse und Erfahrungen

plan auch wissenschaftliche

wirtschaff aufgenommen.
Morgens früh überprüfe ich stets 

da» Filmband, damit es bei der 
Vorführung am Abend keine Über 
raschung gibt. Auf dem Maschinen­
hof und in der Reparaturwerkstatt 
sind gegenwärtig etwa 150 Mechani­
satoren mit der Vorbereitung der 
Landmaschinen für die Frühjahrs­
aussaat beschäftigt. Ich informiere 
sie persönlich über den eingetroffe­
nen Film, erneuere die Annonce in 
der Roten Ecke. Oft streife ich 
auch die Ärmel hoch und helfe bei 
der Reparatur mit: Wir ziehen halt 
an einem Strang.

Die Filme wähle ich im Rayor 
filmverleih, dabei erweist mir die

Kolchosvorstand m gutem Kontakt. 
Bringe ich einen Kurzfilm über 
landwirtschaftliche Produktionserfah­
rungen, so sehen wir ihn gemein­
sam mit Sowchosspezialisfen durch. 
Vor der Aufführung kommentieren 
diese dann den Film im Zuschauer 
raum, bringen ihn mit der Praxis 
der Wirtschaft in Einklang. Solche 
Lektionsmelhode zeitigt gute Früch­
te: Sie erweitert die Fachkennfnisse 
und den Gesichtskreis der Land-

Der Wettbewerb ist unter den 
Filmvorführern des Rayons Jessil 
breit entfallet. Ich wetteifere mit 
der erfahrenen Filmvorführerin Emma 
Dichter aus dem Dorf Tassoba mit 
wechselndem Erfolg. Dieser Wett­
streit, gepaart mit Arbeifserfahrun- 
gen, bringt uns beiden Nutzen.

Direktorin Maria Kitschigina große 
HiHe. Ich abonniere auch die 
Zeitschrift „Sowjetskoje Kino", um 
über den Inhalt der Filme im Bit

Viktor LEIHWEBER. 
Filmvorführer, Bester im Beruf

Gebiet Turgai

verschiedenen Produkl'ronsab.chnit 
len, besteht. Durch diese Mitglie­
der hat Lydia gute Kontakte zu den 
Kolchosbauern, kennt ihre Ansprü­
che und Wünsche.

Im Kulturhaus von Rubljowka ist 
die kulturelle Erziehungsarbeit man­
nigfaltig gestaltet. Hierher kommen 
die Ackerbauern und Tierzüchler. 
um sich ein Referat anzuhören, ei­
nem Disput über politische Fragen 
und schöngeistige Literatur beizu­
wohnen. Sehr beliebt sind die 
Abende, auf welchen die Bestarbei­
ter der Produktion gewürdigt wer-

Kulturhauses die Mitglieder der 
Gesellschaft „Snanije“ — der Chef 
Ökonom W. Swjatskaja, der Kol­
chosvorsitzende M. Keller, der 
Schuldirektor M. Polonik. Sie pro­
pagieren Fortschritt! iche Arbeilser- 
fahrungen, halten Vorträge zu The­
men der sowjetischen Lebensweise. 
Fünf Laienkunstzirkel vereinen viele 
Enthusiasten, die für die Dorfein­
wohner so manches Konzert zum 
besten gaben. Gegenwärtig üben 
die Mitglieder de» Buhnenzirkel» 
zum 60. Jahrestag der Sowjetarmee 
das Schauspiel „Die eiserne Ma-

Tatjana LESSIKOWA 

Gebiet Nordkasachstan

Ein interessantes Treffen
Der Klub „Molodost' ist den 

Einwohnern der Stadt Karatau 
gut bekannt. Er ist noch Jung — 
erst acht Jahre alt, hat aber schon 
viel Interessantes und Gutes ge­
leistet. Iller werden thematische 
und Festabende veranstaltet.

Vor kurzem organisierte der 
Klub im W.-I.-Lenfn-Kulturpalast 
ein Treffen zweier Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden, die den Eh­
rentitel ..Kollektiv der kom­
munistischen Arbeit" führen. Die 
Ansagerinnen Ludmilla Pak. Se 
kretärln des Stadtkomsomolkomi­
tees, und Tatjana Lebedewa, Leh­
rerin aus der A.-S.-Puschkln 
Mittelschule, Aktivistinnen des 
Klubs „Molodost". stellten den 
Anwesenden die Brigaden vor 
und erzählten über ihre Arbeit.

Vor acht Jahren wurde In der 
Elektroreparaturhalle der Pro­
duktionsvereinigung ..Karatau" 
eine Brigade gegründet, die von 
Galina Arestowa geleitet wird 
und aus dreizehn Mädchen be­
steht. Im 9. Planjahrtünft wur­
de dieser Mädchenbrigade der 
Ehrentitel ..Brigade XXIV. Par­
teitag der KPdSU" verliehen.

. Das Jugendkollektiv überbietet 
von Jahr zu Jahr sein Plansoll. 
Die Auflagen zweier Jahre des 
X. PianJahiTünfts erfüllten die 
Mädchen 75 Tage früher, als 
vorgesehen war.

Das zweite Kollektiv, das am 
TrelTen teilnahm, war die von 
Wladimir Schmidt geleitete Brl 
gade der Fahrer von Großraum­
kippern BelAS aus dem Berg­
werk ..Aksai". Sie erfüllte Ihr 
Plansoll für zwei Jahre In dem­
selben Termin wie die Mädchen. 
Bereits 13 Jahre Ist dieses Kom­
somolzen- und Jugendkollektlv 
eines der besten Im Bergwerk. Es 
trägt den Ehrentitel ..Brigade der 
kommunistischen Arbeit". Die 
Schmidt-Brigade ist durch ihre 
Höchstleistungen well und breit 
bekannt. Die Mitglieder des Ju- 
gendkollektlvs Viktor Llsunow 
und Viktor Slmuschew z. B. be­
legten den ersten und den zwei­
ten Platz Im Unionswettbewerb 
der Fahrer von Großraumkippern, 
der vom Ministerium der Chemie- 
Industrie der UdSSR organisiert 
wurde.

Sehr warm sprachen über ihre

Unsere Anschrift: 
473027 KaaaxcKan CCP, r. UcjihhoipaA, 
Hom Cobttob, 7-A »tojk, <<t>pofiHama<t>T>

FH 00030

Freundliche
Klublichter

Dshangildin-Unlängst wurde im ~ 
Sowchos, Rayon Borowskoi, 
neues Kulturhaus_____ _________ seiner Bestim­
mung übergeben. An der feierlichen 
Eröffnung dieses Kulturzentrums 
nahmen Hunderte Einwohner des 
Zenlratgehölts teil. Zu diesen Fei­
erlichkeiten hatten die Kulturschaf­
fenden ein interessantes Programm

gramm war den Wettbewerbssie­
gern im Jubiläumsjahr gewidmet. Zu 
ihnen gehören die Beslmelkerin, 
Deputierte de» Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. J. Ganshul. 
d e Deputierte de» Siedlungssowjets 
H. Specht. der Mechanisator

ES erübrigt sich wohl, zu 
beweisen, daß die Stei­

gerung der Arbeitsproduktivi­
tät nicht nur von der Wei­
terentwicklung der Mechani­
sierung und Automa t i s l e- 
rung der Produktion, von der 
Vervollkommnung der Technolo- 
Sic, sondern auch vom Zustand 
er Gesunderhaltung Im Betrieb 

und der hohen Arbeitsfähigkeit 
aller Mitglieder des Kollektivs 
abhängt. Deshalb wurden Im 
Komplexplan der sozialökono­
mischen Entwicklung des Trusts 
„Prlbalchaschstrol" für das 10. 
Planjahrfünft auch Maßnahmen 
zur Entwicklung der massenhaf­
ten Sportbetätigung unserer 
Werktätigen vorgesehen.

In dieser Arbeit stützen wir 
uns hauptsächlich auf die Grund­
organisationen für Körperkultur 
der Bauverwaltungen „Prom- 
strol". „Shllgrashdan s t r o I". 
..Spczstrol". des Werks für 
.Stahlbetonkonstruktionen, der 
Verwaltung für Mechanisierung 
der Bauarbeiten u. a. Die Leitung 
und Koordinierung der körperli­
chen Erziehung unserer Arbeiter- 
kollektive wird durch den Rat 
für Körperkultur Im Trust, der 
aus elf Pérsonen besteht, gesi­
chert. Der Umstand, daß viele 
Arbeiter und Angestellen unse­
rer Bauorganisationen oft an Ob­
jekten eingesetzt werden, die 
sich in anderen Städten und Ort­
schaften des Gebiets befinden, er­
schwert die Durchführung der 
Massenveranstaltungen. Und doch 
finden bei uns Jedes Jahr Spar­
takiaden in 10—11 Sportarten 
statt. Hierbei spielt die Hilfe der 
ehrenamtlichen .Sportorganisato­
ren eine große Rolle. Das sind 
zum Beispiel der Elektriker All- 
bek Koitschumanow. die Brl- 
gadiere der Montagearbeiter 
Nariman Schagambajew und Vik­
tor Sujew, die Schweißer Sergej 
Gurjanow und Viktor Matwijen­
ko, der Bauarbeiter Viktor Mil­
ler. der Buldozzerfahrer Viktor 
Emlner. der Ingenieur Viktor 
Gutmann. Dank diesen Enthusia­
sten des Massensports, die ihre 
Freizeit der Körperkultur wid­
men, haben über 60 Prozent der 
Werktätigen des Trusts die GTO- 
Normen abgelegt. Allein in die­
sem Jahr werden über 400 Perso­
nen das GTO-Abzelchen erhalten.

Um die sportliche Meister­
schaft zu heben und die Ausbil­
dung der Sportler zu vervoll­
kommnen. haben wir ehrenamtli­
che Trainer für einzelne Sport­
arten.. So trainiert Nikolai Na­
sarow In Freistilringen. Karl 
Siedler — in Schlittschuhlaufen, 
Konstantin Tanassejtschuk — In 
Basketball. Wladimir Tulupow — 
in Boxen.

Ich möchte betonen, daß die 
ständige Aufmerksamkeit, die in 
unserem Trust der Entwicklung 
der Massenbewegung für Körper­
kultur und Sport geschenkt wird, 
natürlich auch von der tatkräfti­
gen Unterstützung seitens der 
Ixitung abhängt. Der Leiter des 
Trusts ..Prlbalchaschstrol" A. A. 
Ssad hatte vor einigen Jahren als 
erster von der Notwendigkeit ge­
sprochen. einen Sportkomplex zu 
errichten und sehr viel für 
die Verwirklichung dieses Vor­
habens getan. Nicht von unge­
fähr Ist ihm der Titel „Bestarbei­
ter der Körperkultur und des 
Sports der UdSSR" zugesprochen 
worden.

„Ich bin überzeugt, daß es kei­
ne ausgesprochen sportfeindli­
chen Kollektive gibt. Es gibt da­
gegen Kollektive ohne Organisa­
toren. Alles ist davon abhänig. 
ob sich Menschen finden, die die 
anderen wirklich für den Sport 
gewinnen wollen und ob sie es 
dann zustande bringen". So äu­
ßerte sich der stellvertretende

Der Weg 
zur Harmonie
Ix?lter des Trusts Achmet Allrn- 
shanow. Er selbst Ist ein leiden­
schaftlicher Schachspieler, treibt 
eifrig Fahrradsport und leistet 
als stellvertretender Vorsitzender 
des Rats für Körperkultur und 
Sport In unserem Baulrust be­
achtliche -organisatorische Ar­
beit.

Im Sommer stehen den Sport­
lern außer dem Komplex „Strol- 
tel". das Sportlager „Solnetsch- 
ny". der Jachtklub „Stroltel" und 
die Erholungszone der Sportstütz­
punkte zur Verfügung. Sehr be­
liebt Ist das Segeln und Rudern 
auf dem Balchaschsee. Schon im 
April wird ein Zeitplan für Be­
treuung der verschiedenen Kol­
lektive durch die Wassersportsta­
tion erarbeitet.

Am Wochenende werden Aus­
flüge der Touristen an den Ort 
Bektau-Ata veranstaltet Die 
Wettkämpfe der Angler, an de­
nen etwa 600 Personen teilneh­
men. finden meistens In den Ort­
schaften Tschubar-TJubek und 
Tarangalyk statt.

Unser Sportkomplex ..StrolteT“ 
Ist nicht sehr groß. Doch Ist 
es ein schönes Gebäude mit einem 
ausgezeichneten Raum für Bas­
ketball- und Handballspiel, mit 
Räumen für Ringer und Gewicht­
heber. In der geräumigen Vorhal­
le stehen Tische für Tennisspie­
ler, Schach- und Damesplelfreun- 
de. Bequem eingerichtete Um­
kleidekabinen, Brausebad und 
andere Hilfsräume gehören na­
türlich auch dazu. Neben dem 
Gebäude des Sportkomplexes 
liegt unser Stadion, wo gegen­
wärtig die schöne Eisbahn für 
groß und klein einen Anziehungs­
punkt darstellt.

Für die Jungen Sportler, die 
Kinder unserer Bauarbeiter, gibt 
es 23 Spezialgruppen. Das sind 
etwa 450 Jungen und Mädchen, 
die an der Kindersportschule 
lernen.

Im Januar d. J. startete die 
Spartakiade der Hof- und Stra­
ßenmannschaften der Hausver­
waltungen des Trusts „Pribal- 
chaschslroi“ In 5 Sportarten, an 
der über 200 Kinder teilneh­
men. Unseres Erachtens bezieht 
sich die Redewendung ...Früh übt 
sich, wer ein Meister werden will" 
besonders auf den Sport. Um die 
harmonische Entwicklung der 
heranwachsenden Generation zu 
gewährleisten, müssen Eltern und 
Erzieher das Interesse der Kinder 
für den Sport so früh wie möglich 
wecken und es nach dem Prin­
zip ..Alle machen mit" fördern.

Etwas ausführlicher über die 
Jüngste Spartakiade Im Trust. Sie 
wurde 1977 zu Ehren des 60jäh- 
rlgen Jubiläums des Großen Ok­
tober veranstaltet.

Die erste Etappe begann schon 
Im Mai als GTO-Mehrkampf in 
Schießen, Schwimmen, Leichtath­
letik und Tourismus. Daran nah­
men 22 Kollektive teil. Die 
zahlenmäßig stärkste Mannschaft 
hatte diesmal eigentlich kein gro­
ßes. Kollektiv aufgestellt: das Per­
sonal des Kindergartens „Algul". 
Das spricht ein übriges Mal da­
für. was man erreichen kann, 
wenn die Losung „Alle machen 
mit" ernst genommen wird.

Diese Wettkämpfe dauerten bis 
Juli an. In der Mannschaftswer­
tung belegte das Kollektiv der 
Bauverwaltung für mechanisierte

Arbeiten den ersten Platz hn 
GTO-Mehrkampf. den zweiten— 
das Werk für Stahlbetonkonstruk- 
tlonen, den dritten — die Bau­
verwaltung „Promstrol".

Im August begann die zweite 
Etappe der Spartakiade, In der 
die besten 9 Mannschaften (nach 
dem Ergebnis der ersten Etappe) 
teilnehmen durften. Im Büro der 
Trustverwaltung war damals eine 
Tafel aufgestellt, auf der neben 
den Kennziffern der Produktions­
leistungen einzelner Kollektive 
auch deren .Sportleistungen Im 
Rahmen der Spartakiade veran­
schaulicht wurden. In Jenen Ta­
gen besprach man in Produk­
tionsberatungen gleichzeitig mit 
den Problemen der Produktion 
oft verschiedene Fragen der Kör­
perkultur. der Veranstaltung der 
Spartakiade.

Gleich nach ihrem- Start ka­
men die Mannschaften des Werks 
für Stahlbetonkonstruktlonen und 
der Verwaltung für Mechanisie­
rung der Bauarljeiten<in-dlo»Splt- 
zc. •

Ende 'OktobeH^mderbdlrsWell - 
kämpfe ihren Abschluß- Die bis­
herigen Spitzenreiter,so z. B. die 
Mannschaft „Promstroi". mußten 
ihren Kollegen aus dem Werk für 
Stahlbetonkonstruktlonen unter­
liegen. Diese belegten Tn der 
Mannschaftswertung den -ersten 
Platz. Für diesen Sieg hatten die 
Maschinenarbeiter P. Chanumldi. 
G. Dielmann, O. Birkle, die 
Tischler, W. Tschukrejew. G. 
Makarjewski, der Baggerführer 
W. Kalejew einen beachtlichen 
Beitrag zugesteuert. Übrigens 
waren die Sportler aus der Ver­
waltung für Mechanisierung der 
Bauarbeiten "hinter dem endgül­
tigen Sieger nur um einen Punkt 
zurückgeblieben. Dazu hatten der 
Sportinstrukteur Viktor Eminer 
und die Vorsitzende des Gewerk­
schaftskomitees Wera Owtschin­
nikowa viel beigetragen.

Die Mannschaft „Santechmon- 
tash" hatte zwar nur den 6. Platz 
belegt, doch wäre hervorzuheben, 
daß es auch in diesem kleinen 
Sportlerkollekllv Enthusiasten 
gibt. Das sind Viktor und Wol­
demar Fuchs. Diese ehrenamtli­
chen Sportorganisatoren brach- , 
ten es fertig, daß ihre Mannschaft 
am ganzen Programm unserer 
Spartakiade mitmachte.

Aus der Jüngsten Sportchro­
nik: Im Januar wurde die Ge- 
bietsinelslerschaft in Eislauf aus- | 
getragen. Den ersten Platz beleg- , 
le die Mannschaft des Trusts ; 
„Prlbalchaschstroi".

Die breite Einführung der I 
Körperkultur in den Alltag unse j 
rer Arbeiterkollektive wird fort­
gesetzt. In diesem Jahr sollen 2 
Meister des Sports. 5 Meisterkan­
didaten und über 500 Sportler 
verschiedener Klassen vorbereitet 
werden. Den Jahresplan für Ent­
wicklung der Körperkultur wol­
len wir bis zum 1. Jahrestag der 
Verfassung der UdSSR bewälti­
gen. Doch nicht die Leistungs­
sportler spielen dabei die Haupt- I 
rolle Die wichtigste Aufgabe 
bleibt nach wie vor: jeder Arbei­
ter macht mit.

David SANDLER, 
stellvertretender Direktor 
des Sportkomplexes „Strol 
tel" In Balchasch

Gebiet Dsheskasgan

Unter der örtlichen Bevölkerung

zer, Rezitatoren und andere Liebha­
ber der Laienkunst. Der Sowchos hat­
te eine große Summe Geld für Mu- 
s'kinsfrpmente und Kostüme bewil­
ligt.

TADSHIKISCHE SSR. Kurz vor 
Neujahr erstrahlte mit farbenreichen 
Lichtern das neue Zirkusgebäude 
in der Republikhauptstadt Duschan­
be.

Im Laufe eines Jahres werden 
sich etwa 1 Million Einwohner 
und Gäste von Duschanbe die Vor­
stellungen des Nationaliirkus und 
Gastpiele anjehen können.

Im Bild: Der Verdiente Künstler 
der Tadshikischen SSR Pirnasar Jus­
supow mit einem abgerichteten 
Kamel

Foto: TASS

BÜCHERMARKT
.00

Kollegen die Parteisekretärin der 
Elektroreparaturhalle Julia Wos- 
mlnschtscnewa und der Komso­
molsekretär des Transportab­
schnitts Im Bergwerk ..Aksai" 
Wladimir Fuqhs.

Lebhaft und interessant wurde 
das Programm von Olga Nikuli­
na und Benjamin Unger geführt.

Der Abend verlief gut. Die 
Gäste waren mit diesem TrelTen 
sehr zufrieden. Großes Verdienst 
darum hat der Präsident des 
Klubs, Instrukteur der Organi­
sationsabteilung im Stadtkomso- 
molkomllec Sergej Anlschtschen- 
ko und die Mitarbeiterin des 
Kulturpalastes Olga Jakuschewa.

Solche TrelTen bringen die 
Menschen einander näher, begei­
stern sie für neue Arbeltslelstun 
gen.

Die Jugend von Karatau kann 
nicht nur gut arbeiten, sondern 
versteht auch, sich vortrefflich zu 
erholen.

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent 

der ,,Freundschaft"

Dshambul
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Eberhard Panitz. Die sieben Affären der Dona
Juanlta. Roman
Die Absage an Viktoria
Günter Simon. Trompeten müssen dabei sein
14 Berichte über 14 Leute
Leonardo Sciascla. Das weinfarbenc Meer.
Erzählungen
Lajos Lesznal. Bela Bartok. Sein Leben 
seine Werke
Sandor Pctöfi. Gedichte
Michael Franz. Gedichte
Heinz Kahlan. Balladen

Im Verlag „Kasachstan" erschienen

Alexej Debolskl Dieser verlängerte Sommer
Bis zum letzten Atemzug. Band 3
Suchotln. Unwandelbare Freundschaft 
Brodski. Kampf ohne Kompromisse 
Ipatow. Wer sind die Mennonlten 
Helmer. Wir waren mit dabei
Herold Belger. Möwen über der Steppe
Deutsch-kasachisches Wörterbuch

2.20 Rubel
2.04 Rubel

0.63 Rubel

0.70 Rubel

0,90 Rubel 
1.68 Rubel 
0.80 Rubel 
1.19 Rubel

0,36 Rubel 
0,41 Rubel 
0,44 Rubel 
0.42 Rubel 
Ö.20 Rubel 
0.15 Rubel 
0,22 Rubel 
1.01 Rubel

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung 
,r. 28, -170061. Karaganda. Bulwar Mira 3. zu richten.
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,,Altersgenosse“
Die Musikschule In Kentau be 

steht schon viele Jahre und hat 
sich während dieser Zelt einen 
guten Namen gemacht. Die Ab­
solventen dieser Schule sind im­
mer unter den Besten, die sich 
um den Eintritt in die .Musik­
fachschule von Tschlmkent be­
werben.

Unlängst wurde an der Ken­
ianer Musikschule eine Lektoren­
gruppe organisiert. Die Lek­
torengruppe trägt den Na­
men „Rowesnikalso — 
„Altersgenosse". Zu ihrem The­
menkreis gehören Vorträge über 
Musik, über die Opern- und Bal­
lettkunst. über das Schaffen ein­
zelner Komponisten, Vorführun­
gen musikalischer und Dokumen­

tarfilme u. a.
Die jungen Zuhörer — mei­

stens Schüler der Mittelschu­
len — konnten bereits Vor­
träge über das Schaf- 
fen P. 1. Tschaikowskis und der 
kasachischen Komponistin Ga- 
sisa Shubanowa anhören.

Im Programm stehen auch 
Vorträge über die hervorragen­
den Komponisten der Gegenwart 
Prokofjew. Schostakowltsch, So- 
lowJow-Sedol u. a.

Eleonore LEV1ZKAJA

Tschlmkent

Redaktionskollegium
Herausgeber: „Sozialist!* Kasachstan"
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